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wir s S S 7mit Halle, den 17. October. mit Mackenzie bis zur Abreiſe des Kronprinzen dort war, Zuge durch die City nach Stepney-Green, wo ſich dieſelbe in
a macht nun den „N. N.“ folgende Mittheilungen über die Folge des inzwiſchen eingetretenen Regens und der Maßregeln

e

Das treue Zuſammenhalten der National-
liberalen und Konſervativen

redigt das Centralorgan der Nationalliberalen, die Natio
allib. Korreſpondenz, unentwegt. Wir haben vieleieſer Hinweiſe und Wunſche wiedergegeben und konnten

jfter als mancher Linksnationalliberale e wiſſen ſcheint,
t dem Centralorgan übereinſtimmen. ir werden auch
olange an dem Kartell feſthalten, wie es die Nationalliberalen
elber thun. Heute rekapitulirt die Nationallib. Corr. die

weſentlichſten Punkte eines Vortrags, den Br. Sattler im
nationalliberalen Verein zu Hannover gehalten hat. Sie
ſchreibt:

„Dem genannten Vortrag entnehmen wir folgende Bemerk-
ungen über die Aufgaben der nächſten Reichstagsſeſſion;
Die neuen Aufgaben, welche den Reichstag in nächſter Seſſion
heſchäftigen werden, ſind zum Theil ſehr bedeutungsvoll. Redner
erinnert an die bevorſtehende Verlängerung des Sozialiſten
geſetzes, ſowie vor Allem an die Nothwendigkeit, die Finanzendes Reiches, welches jetzt ſchon eine Schuldenlaſt von 900 000000

beſitzt, ſolider zu begründen und eine Schuldentilgung zu er-
nöglichen. Abzuſchaffen iſt die Franckenſtein'ſche Clauſel, welche
jur dazu dient, die Reichsfinanzen unüberſichtlich zu machen,
ohne den Einzelſtaaten, weil dieſe entſprechend höhere Matri-
cularbeiträge zahlen müſſen, thatſächlichen Nutzen zu bringen.
Ferner ſind die laufenden Einnahmen für die Marine höher
als 2000000 zu ſtellen, damit man nicht mehr gezwungen
iſt, für die Marine Anleihe auf Anleihe aufzunehmen. Am
wichtigſten aber wird die Vorlage für die Alters- und Jn-

Kvalidenverſorgung der Arbeiter ſein; den arbeitenden Klaſſenwird dadurch hoffentlich bewieſen werden, daß die Beſitzenden

den redlichen Willen haben, für die Unbemittelten zu ſorgen,
aber da die Vorlage ganz ohne Vorbild iſt, werden die Be
rathungen ſchwer ſein und wird mit voller Hingebung daran
gegangen werden müſſen. Auch die in Ausſicht ſtehende Ver-

Nlängerung der Legislaturperioden beſprach der Redner, und
wies insbeſondere das Wunderliche der freiſinnigen Behauptung
nach, die Nationalliberalen rückten damit aus der Reſerve der
Reaction in das Vortreffen derſelben; denn da die National-
liberalen ſchon 1880 und 1884 klar und deutlich ihre Sympathie
für die Verlängerung ausgeſpr chen haben, während ſie auf
der andern Seite entſchieden gegen eine Verlängerung der Bud-
getperioden von einem auf zwei Jahre ſind, ſo konute ihre
Ueberzeugung, daß eigentlich nur das mittlere Jahr frei von
den Wirkungen der geweſenen und der kommenden Wahl, für
wirklich ſachliche Berathungen geeignet iſt, und daß es daher
zweckmäßig iſt, die Einrichtungen anderer Staaten (England mit
7 Jahren, das liberale Ungarn mit 5 Jahren Legislaturperiode)
in dieſer Beziehung nachzuahmen überhaupt von vornherein
keinem Wähler ein Geheimniß ſein. Dieſe ſchweren Auf-
gaben bedürfen nun, um durchgeführt werden zu
können, des fortgeſetzten treuen Zuſammenhaltens

der drei nationalen Parteien.“
Dieſem Wunſche ſchließen wir uns von Herzen an.

Es kommt nur darauf an, daß über Einzelnheiten das
große Ganze nicht aus dem Auge verloren wird und daß

man nicht durch Unterſtützung des Gegners der eigenen
Sache ſchadet.

Politiſche Mittheilungen.
Man erwähnte kürzlich, daß in der Zeit vom 20.

bis 24. September, unmittelbar nach dem Eintreffen
Mackenzie's, über das Befinden des Kronprinzen
jegliche Meldung aus Toblach ausblieb. Ein Mitarbeiter
von „Ueber Land und Meer“, der in jener Zeit in Toblach
war, um einige Notizen über den Aufenthalt der kron-
prinzlichen Familie dort zu ſammeln, und der gleichzeitig

(Nachdruck verboten.

Von der befreienden Kraft der
kopernikaniſchen Lehre.

Von
M. Wilhelm Meyer.

Wie ungemein langſam große Jdeen und Thaten, ſei
es in der ſtreng geſetzlich geregelten Natur oder in der
ſcheinbar viel unbeſtimmter umhertaſtenden Entwickelung
menſchlicher Kultur, aufkeimen, emporwachſen und ſich
ſchließlich in ihren Wirkungen allgemein verbreiten, davon
kann man ſich leider allerwegen auf das Leichteſte über
zeugen. Es iſt am Ende noch ganz natürlich, daß das
Große bei unverändert bleibender Geſammtkraft ſich lang-
ſamer entwickeln und dafür auch langlebiger ſein muß, wie
das Unbedeutende und Kleine. Wir begreifen es unmittel-
bar, daß ein Füllen bei ſeiner Geburt nicht gleich mit der
ſelbſtverſtändlichen Sicherheit in die Welt hüpſt, wie das
Küken aus dem Ei, und gleichfalls, daß ein Pſerd länger
lebt als ein Huhn; und indem wir mit wehmüthigem Be-
dauern ſehen, wie ſo gänzlich unbeholfen wir ſelbſt zur
Welt kommen, bedenken wir ſelten, daß eben dieſe Hülfs-
loſigkeit, als Zeichen einer ungemein langſamen Entwickel-
ung, eine ſichere Garantie für eine höchſtmöglich gediegene
und vielſeitige Entwickelung iſt. Deshalb ſind auch die
langſam auffaſſenden Kinder, wenn ſie ſonſt nur geſunden
Verſtand beſitzen, ausnahmslos diejenigen, welche ſpäter

von ihrem gewonnenen Wiſſen die gediegenſte Anwendung
zu machen verſtehen, während die frühreifen Kinder in er-
a Ifenen Jahren gewöhnlich alle Produktionskraft ver

ieren.
Daß aber dieſes Geſetz, welches im Gebiete der Natur-

entwickelung als etwas Selbſtverſtändliches erſcheint, auch
auf dem der Jdeen unbedingt herrſcht, iſt ein abermaliger
Hinweis darauf, daß die Welt des Geiſtes gleichen allge
mein gültigen Geſetzen unterworfen iſt und daß wir einſt-
mals die Naturgeſetze der Seele zu erforſchen im Stande
ſein werden, ſowie wir gegenwärtig die der materiellen
Welt beherrſchen.

Als ein frappantes Beiſpiel von einer ganz beſonders
W Die heutige Nr. (1. und 2. Ausgabe) umfaßt 12 Seiten
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letzten Tage des Aufenthalts:
Der Kronprinz unternahm nach wie vor täglich Ausflüge

und Spaziergänge mit ſeiner Familie und fuhr noch Freitag,
den 23. September, in Begleitung ſeiner Töchter und Dr.
Mackenzie's im offenen Wagen mehrere Stunden lang der von
einem zweitägigen Ausfluge zurückkehrenden Kronprinzeſſin ent
gegen. Am Samſtag, den 24. September, war er im Freien
nicht ſichtbar, doch wurde dies, ſowie die etwas ſchnelle Abreiſe
von Toblach nicht einer Verſchlimmerung der Krankheit, ſondern
der plötzlich eingetretenen kalten Witterung, verbunden mit
ſcharfem Oſtwinde, zugeſchrieben. Am Sonntag, dem Tage der
Abreiſe, konnte man gegen Mittag den Kronprinzen, umgeben
von ſeiner Familie und dem Gefolge, quer über die Wieſen zu
Fuß nach dem Bahnhof gehen ſehen. Sein Ausſehen iſt das
eines geſunden und heitern Mannes; trotz des ſcharfen Windes
trug er den Hals ganz frei und hatte nicht einmal den Ueber-
zieher zugeknöpft. Er ſchien in der beſten Stimmung und ſprach
lebhaft allerdings mit leiſer, faſt flüſternder Stimme mit
Näherſtehenden. Nachdem er eingeſtiegen, trat er an's offene
Fenſter, ſich mit den auf dem Perron Stehenden in der luſtigſten
Weiſe pantomimiſch unterhaltend.

Belgien. Den Vlamländern kommt in ihren Beſtrebungen
für Anerkennung ihrer Sprache jetzt auch der Hof zur
Hilfe, welcher bislang nur der franzöſiſchen Sprache ſich bedient
hatte. Am 13., Abends, beſuchten, einem Brüſſeler Telegramm
der „Köln. Ztg.“ zufolge, der König, die Königin und mehrere
ſehr hervorragende Perſonen des Hofes das neue Vlämiſche
Theater. Alle Miniſter und viele Abgeordnete waren an-
weſend, auch ein auserleſenes Publikum von Künſtlern und
Schriftſtellern aus allen Theilen Belgiens. Bürgermeiſter Buls
empfing den König mit einer vlämiſchen Rede und dieſer ant-
wortete lange und mit ausgezeichneter Betonung in derſelben
Sprache. Dies war ein Ereigniß. Kein belgiſcher Fürſt hat
bis jetzt die vlämiſche Sprache öffentlich angewandt. Die An-
erkennung der vlämiſchen Bewegung durch den Hof wurde
ſtürmiſch begrüßt. Nie ſah man ſolche Begeiſterung für den
König, der, wie ſein gutes vlämiſches Volk, tief gerührt war.

Jtalien. Unter der Aufſſchrift: „Kaiſer Wil-
helms Herz“ bringen die römiſchen Blätter die Mitthei-
lung über die großmüthige Gabe von 10,000 Mark, welche
der Kaiſer durch den Conſul des Reiches der durch die
Cholera ſchwer heimgeſuchten Stadt Meſſina überweiſen
ließ. Man darf ſagen, daß dieſes Geſchenk an ſich ſo
wohl wie als Beweis der freundſchaftlichen Geſinnungen
des Gebers dem Lande gegenüber eine allgemeinſte Wür-
digung findet. „Die großmüthige Spende des Kaiſers“

ſagt die miniſterielle Riforma „wird mit um ſo
größerer Erkenntlichkeit aufgenommen werden, da ſie von
den Sympathien zeugt, welche unſer Land dem Kaiſer ein
flößt.“ Herrn Crispi wurde, wie von anderer Seite be
richtet wird, die Schenkung durch ein äußerſt liebenswür-
diges Schreiben des deutſchen Botſchafters zur Kenntniß
gebracht, ſodaß, wie der „Capitan Fracaſſa“ bemerkt, dieGabe durch die Form, in welcher ſie dargebracht wurde,

noch beſonderen Werth erhielt. Uebrigens hat die Cho-
lera neuerdings auch an den Orten, wo ſie bisher ge-
wüthet, faſt ganz ausgetobt und auch die Furcht, welche
ſich vieler zaghaften Gemüther bemächtigt hatte, beginnt
nach und nach zu ſchwinden.

Großbritannien. Auf Trafalgar Square zu London fand
wieder eine Verſammlung von etwa 1000 Perſonen ſtatt,
wobei zwei ſchwarze Fahnen entfaltet wurden. Ein Redner
denunzirte der Menge in einer Anſprache die Polizei, den Lord-
major und die Zeitung „Standard“, und empfahl, zu der nächſten
Verſammlung mit Stöcken bewaffnet zu erſcheinen, um der
Polizei Widerſtand entgegenſetzen zu können. Hierauf begab
ſich die Menge, von einer ſtarken Polizeimannſchaft gefolgt, im

der Polizei zerſtreute.

Halle, den 17. Oktober,
Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der Oſtthüringer Bezirk Halle des deutſchen

Kriegerbundes hielt geſtern im „Neuen Theater“ ſeine Herbſt-
Delegirten Verſammlung ab. Der Bezirksvorſitzende, Herr
Kaufmann Jul. Lüderitz, eröffnete mit Begrüßung der An
weſenden die Verſammlung in das vom Ehrenvorſitzenden,
Herrn Generalmajor a. D. von Köthen, ausgebrachte Hoch
auf Se. Majeſtät dem Kaiſer ſtimmte Alles dreimal begeiſtert
ein. Die Präſenzliſte konſtatirte die Anweſenheit von 9 Ehren-
und Vorſtandsmitgliedern und 53 Delegirten von 42 Vereinen,
im Ganzen 62 Stimmen. Aus dem Geſchäftsberichte für die
Zeit vom 24. April bis 16. Oktober c. iſt Folgendes mitzuthei-
len; Der Bezirk ſtieg von 69 Vereinen mit 4661 zahlenden und
199 Ehrenmitgliedern auf, 71 Vereine mit 4785 zahlenden und
199 Ehrenmitgliedern. Für einen geringen Jahresbeitrag der
Bundesmitglieder können Unterſtützungen für hilfsbedürftige
Kameraden und Kameradenwittwen in anſehnlichen Beträgen
gewährt und manche Noth gelindert werden. Von 18 Vereinen
des Bezirks wurden 36 Unterſtützungsgeſuche, die ſämmtlich be
rückſichtigt und mit 512 aus der Bundes- Unterſtützungskaſſe
unterſtützt wurden und von 7 Vereinen 11 Unterſtützungsge-
ſuche für Kameradenwittwen eingebracht, von denen 8 mit 74
aus der goldenen Hochzeits-Wittwenkaſſe Berückſichtigung fanden.
Nach der letzten Abrechnung im Julid. J. zählt der deutſche Krieger
bund 3247 Vereine mit zuſammen 280 829 Mitgliedern. Für die
Fechtanſtalt zum Beſten des Kriegerwaiſenhauſes zu Römhild
lieferte der Bezirk 142,85 ab. Es folgt der Kaſſenbericht
durch den Bezirkskaſſirer, Herrn Harniſch- Halle. Danach be-
trug die Einnahme 573,82 die Ausgabe 235,80 mithin
der Beſtand 518,02 der ſicher und verzinslich angelegt iſt.
Auf Grund der ſtattgehabten Prüfung der Rechnung wurde
dem Kaſſirer Entlaſtung ertheilt. Jn den Vorſtand wurden
gewählt die Herren Rentier Lutze- Halle als ſtellvertretender
Bezirksvorſitzender; Gexichtsaktuar Müller Halle als Bei-
ſitzer; Kaufmann Birnbaum zum ſtellvertretenden Bezirks-
ſchriftführer und Poſtbeamter Pitzner und Schmidt zu Bei-
ſitzern. Die Bezirksſteuer pro 1888 ſoll in der bisherigen Höhe
erhoben werden. Bei der Beſprechung üger Allgemeines wurde
u. A. auch der Bildung der vielen Waffen- und Regiments-
vereine, und ſo namentlich eines jüngſt erſtandenen des Ver-
eins ehemaliger Avancirter, gedacht. Betreffs des Letzteren
kam es zu einer ziemlich erregten Debatte da man in der
Bildung dieſes Vereins eine Ueberhebung der Mitglieder über
die Kameraden anderer Vereine erblickte. Von anderer maß-
gebender Seite wurde indeſſen betont daß es beſſer ſei, dieſen
excluſiven Verein nicht zu beachten und abzuwar. en in welcher
Weiſe derſelbe auftreten wird, dann ſei es noch immer Zeit,
Stellung zu demſelben zu nehmen. Der Verſammlung wohn-
ten u. A. bei die Herren Generalmajor a. D. von Köthen,
Oberſt a. D. von Marſchall, Major a. D. Dr. von
Duncker.

y Der Polizeiinſpector Zahn aus Mühlhauſen i. Elſaß,
der beim letzten Landesverrathsprozeß (Schnäbele-Affaire), mit
als Hauptzeuge fungirte, hat einen der Verurtheilten, den
Fabrikanten Grebert, vorgeſtern in hieſiger Strafanſtalt auf
geſucht. Grebert, der übrigens ſein Treiben bereut hat, ſoll
draſtiſche Enthüllungen über Spionage gemacht haben.

Jn der Nacht vom 15. zum 16. d. Mts. haben Diebe
in dem Vereins-Zimmer eines hieſigen Kaufmänniſchen
Vereins, gr. Berlin 13, Börſenhalle, 1 Billardbüchſe und
1 Grundſtockſammelbüchſe mit je ca. 10 Mark Jnhalt gewaltſam
von der Wand losgeriſſen, erbrochen und beraubt. Den Dieb-
ſtahl können nur Perſonen ausgeführt haben, die mit den Loca-
litäten vollſtändig vertraut ſind.

Kleine Notizen. Bei der geſtern abgehaltenen
Treibjagd im Jagdrevier des Rittergutes Merbitz wurden
472 Haſen und 12 Stück Hühner geſchoſſen. r Wir finden in
der Muſikalienhandlung von Heinrich Karmroth (Barfüßer-

its die Photographien des am nächſten Sonn-ſtraße 19) bereits
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langſamen Entwickelung einer in demſelben Maße groß-
artigen und gewaltig unſer ganzes Denken und Fühlen
reformirenden Jdee will ich hier die kopernikaniſche von
der Stellung der Erde außerhalb des Centrums der Welt
näher in's Auge faſſen.

Dieſe Lehre trat in ihren erſten Keimen bereits im
fünften Jahrhundert vor unſerer chriſtlichen Zeitrechnung
auf, als Philolaus die Jdee von Erde und Gegenerde,
letztere „Antichthon“ genannt, erfand, welche beide um das
zwar ſchwach leuchtende, aber das Leben urkräftig erhal-
tende Centralfeuer kreiſten, und ſich dadurch gegenſeitig
das Gegengewicht hielten. Jch weiß wohl, daß die nam-
hafteſten Forſcher, wie namentlich in neuerer Zeit der be
rühmte Mailänder Sternkundige Schiaparelli, deſſen Be-
leſenheit in allen ſeltenſten Quellen nicht minder ſtaunens-
werth iſt, wie ſein ſcharfes Auge, mit welchem er uns die
wunderbar erdenverwandte Welt des Mars erſchloß, ihr
Veto eingelegt haben gegen die früher ſehr verbreitete
Meinung, als ſei Philolaus ein wirklicher klaſſiſcher Vor-
läufer des Kopernikus geweſen und habe die Bewegung
der Erde um die Sonne gelehrt. Dieſer Philoſoph hatte
ſich in der That ein ſehr verworrenes Syſtem aus bloßen
Spekulationen zuſammengezimmert, dem durchaus keine
beobachteten Thatſachen oder nothwendigen Schlußfolger-
ungen zu Grunde lagen und in welchem ſich die Sonne
ganz ebenſo wie die Erde um ein erfundenes Eentralfeuer
bewegte. Dennoch muß anerkannt werden, daß Philolaus
zuerſt die Erde aus ihrer vollkommen ruhenden Stellung
zu ſtören wagte und damit den erſten Anſtoß gab, die
allein herrſchende Machtſtellung zu erſchüttern, welche ſie
vorher in den Weltſyſtemen aller Völker eingenommen
hatte. Die reformatoriſche Bedeutung dieſes Gedankens iſt
keinen Augenblick in Zweifel zu ziehen, wie wenig Werth
auch das Weltſyſtem des Philolaus im Uebrigen in An-
ſpruch nehmen darf.

Nicht lange nach dieſem erſten Frühroth, mit welchem
die große Jdee aufdämmerte, wagte es deshalb bereits der
ſonſt ſo ängſtlich mit allen fortſchrittlichen Jdeen hervor-
tretende große Plato, wenigſtens die Axendrehung der
Erde, wodurch ſie „die Hervorbringerin von Tag und

Nacht“ wird, beſtimmt zu lehren, während Plutarch von
ihm ſogar berichtet, daß er in ſeinen ſpäteren Jahren „die
Erde nicht mehr in der Mitte des Ganzen gelaſſen, ſondern
dieſen Platz einem anderen beſſeren Geſtirne eingeräumt
habe.“

Dieſen letzteren Gedanken öffentlich ſelbſt auszuſprechen,
wagte dagegen der kluge und vorſichtige Plato nicht und
zwar aus ganz demſelben Grunde, welcher nach beinahe
zwei Jahrtauſenden ſpäter dem Copernikus ſelbſt ſo große
Vorſicht vorſchrieb und der dem kühneren Galilei ſo un-
ſäglich viele Seelenqualen verurſacht hat, als er gezwungen
wurde, eine in ihm felſenfeſt begründete Ueberzeugung
öffentlich abzuſchwöreu; ich meine die Furcht als Gottes-
läſterer zu erſcheinen.

Solches drohte in der That dem aufgeklärten, ſcharf-
ſinnigen Ariſtarch, als er etwa anderthalb Jahrhunderte
ſpäter dieſe Lehre von der Bewegung der Erde aufs Neue
vertrat. Eine Stelle aus Plutarchs berühmter Schrift
über „Das Geſicht des Mondes“ handelt in eingekleideter
Form hierüber folgendermaßen: „Hänge uns nur keinen
Proceß wegen Unglaubens an den Hals, Theuerſter, wie
einſt Kleantes meinte, ganz Griechenland müſſe den Samier
Ariſtarch als Religionsverächter, der den heiligen Weltheerd
verrücke, vor Gericht laden, weil nämlich der Mann, um
die Himmelserſcheinungen richtig zu ſtellen, den Himmel
ſtillſtehen, die Erde dagegen ſich in einem ſchiefen Kreiſe fort
wälzen und zugleich um ihre eigene Axe drehen ließ.“
Auch dieſes Sichforterben der Furcht durch die Jahr-
tauſende hin, vor den Conſequenzen einer großen Wahr-
heit, iſt ein charakteriſtiſches Merkmal ihrer ſo unendlich
langſam fortſchreitenden Entwicklung, die ihrerſeits be-
weiſt, daß der Naturzweck etwas ſehr Großes mit der
Menſchheit im Sinne hat, da er dieſelbe ſo ſehr langſam
wachſen läßt.

Von Ariſtarch bis Copernikus füllt ein beinahe voll
ſtändiger Stillſtand im Wachsthum der heliocentriſchen
Jdee nahezu zwei Jahrtauſende aus. Nur der Boden,
auf welchem die Entwicklung der neueren Aſtronomie ſpäter
ſchneller vor ſich gehen konnte, wurde durch die aufkeimende Luſt
an exakterem Beobachten der Himmelserſcheinungen und
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Damen-Streich-
Wie wir hören, iſt bereits rege

Nachfrage nach ten u dem jedenfalls hohen Genüß ver

abend hier concert tirenden intereſſanten
Quartetts im Schaufenſter.

ſprechenden Abend orhanden. e Bur Zeit werden die
hieſigen Ortskrankenkaſſen einer Reviſion ſeitens des ſtädtiſchen

Wiederholungen vor ausvperkäüften Häuſern erfahren haben
und ſehen uns aus Veranlaſſung der geſtrigen Aufführung von
„Gasparone“ im neuen Hauſe der Frage gegenüber: „Wird
dieſe übrigens ſchon durch mehrfache Aufführungen im
Jnterims-Theater hier bekannt gewordenen „Operette“ einnur annähernd gleiches Schickſal haben Dieſe Frage glauben
wir verneinen zu müſſen, erſtens, weil uns das Intereſſe des
Publikums ſeit Eröffnung unſeres neuen Stadttheaters mehr
der früher nur auf Monatsdauer gehabten Oper zugewendet
ſcheint, zum Anderen, weil das geſtern in „Gasparone“ be-ſchäftigte Perſonal nimmermehr ein berechtigten Anſprüchen
voll genügendes Operetten-Enſemble ausmachen wird, wie manes bei den Ein angs erwähnten OperettenAufführungen in
dem Tenoriſten Bernhardt, der Sängerin Schönherr, der
Soubrette Kaufmann, dem Baſſiſten Oeſer, dem Komiker

u. A. zur Verfügung hatte. Unſere geſchätzten Künſtler
thaten zwar auch geſtern das Jhrige, um der leichtgeſchürzten
Operette den Erfolg zu ſichern und es iſt wahrlich nicht ihreSchuld, daß der gute Wille dazu nicht ausreichte. Nur Martin
Klein ein ſehr begabter und mit einem weichen ein-
e Tenor und guter „wianeriſcher“ Komik ausge-tatter, auf dem Gebiete der Operette augenſcheinlich anch ſehr
heimiſcher Sänger war mit dem Spitzbuben Benozzo, ebenſo
wie Agnes Bonn mit ihrer keck und dabei anmuthig gehaltenen
Sora, ganz auf dem richtigen Platze. Der Beifall, welcherBeiden für das „dunkle“ Duett „Stockfinſter war die Nacht
und Hrn. Klein für das trefflich wiedergegebene Walzer-Lied
„Er ſoll dein Herr ſein, wie ſtolz das klingt!“ zutheil wurde,kann als ein wohlverdienter bezeichnet werden. Emilie Lange
aber z. B. ließ den gewagten Sprung von der Senta in
Wagner's „Holländer“ bis zur Gräfin Carlotta in „Gasparone“
allzu auffallend wahrnehmen, wie auch Herr Raimund Czerny
an deſſen guten Leiſtungen in der Oper man ſich immer er
freuen kann, mit ſeinem Erminio gar nicht den prickelnden Ton
treffen konnte, der die Operette dem Publitum ſchmackhaft
machen ſoll. Das kann jedoch für in der Oper als tüchtig er
probte Künſtler kein ernſtlicher Tadel ſein, weil es immer ein
mißlich Ding bleiben wird, eine Operette mit Opernkräften
und gerade wenn dieſe als ſolche tüchtig beſetzen zu wollen.

Für uns iſt eine gute Poſſe mit ihrer aus dem Volksleben
herausgegriffenen Handlung immer anziehender geweſen, als
eine ſogenannte Operette mit ihrer leicht aufgebauten Handlung,
wenn ſolche überhaupt darin zu finden, und der noch leichteren,
meiſt ſogar trivialen Muſik. Was Jell, Genée und Millöcker
in „Gasparone“ in Handlung und Muſit aufgebaut haben, iſt
ja im Allgemeinen noch nicht das Schlechteſte in dieſem Genre
und eine tüchtige Regie, wie ſie am geſtrigen Abend zu kon-
ſtatiren war, vermag auch ſolch Werk genießbar zu machen.
(Der die Bergdekoration des erſten Actes verunzierende Oel-ſled den ein in unſerer Nähe ſitzender Kurzſichtiger als den
für Gas spapone beſtimmten Galgen anzuſehen geneigt war, ſei
nur der Vollſtändigkeit halber erwähnt.) Wenn nun von
einem Erfolge der geſtrigen Gasparone- Aufführung überhaupt
die Rede ſein kann, ſo darf er in erſter Linie der flotten, man
möchte ſagen: feurigen Direction des Herrn Kapellmeiſters
Hartenſtein und dem unter ſeiner Führung wieder ſehr braven
und namentlich durch discrete Begleitung ſich angenehm bemerk-
bar machenden Orcheſter, das nach unſerer Annahme in voller
Stärte herangezogen war, aber für etwaige Wiederholungen
der Operette recht gut, eine mehr den Geſangs Kräften“ an

gepaßte Schwächung vertragen kann gutgeſchrieben werden.
Selbſt Edmund Doß, der den Podeſta von Syrakus mit köſtlichem Humor ſang und ſpielte „Snnen wir erft in zweiter Linie
nennen, weil ihr i die groteske Würde, welche der Podeſta ver
langt und welche wir an anderen Darſtellern dieſer Partie be

nd Schöpſung eine Anzahl weniger wirkſamer Scenen
geſtrichen iſt und, um den Abend zu füllen, ein paar Scenen
aus einem anderen Werke des Verfaſſers, dem „Bauer als
Milliongir“, daran angehängt ſind. Die Verknü fung iſt aber
eine ſo loſe, daß die Bearbeitung kaum den Eindruck eines zu-
ſammengehörigen Ganzen zu erwecken vermag. Jedem einzelnen
der Stücke würde man wahrſcheinlich auch bei uns noch mehr
Geſchmack abgewinnen als dem geſtrigen Ragout fin, durch das
dem Dichter gewiſſermaßen Gewalt angethan wird. z kommt,
daß die wunderſame Miſchung von Humor und Rührung, von
draſtiſcher Komik und lyriſcher Stimmung welche in dieſer
Weiſe bei keinem zweiten Dichter der Wiener Volksbühne wie
derkehrt und den Kindern der Raimund'ſchen Muſe dort ſo
allgemeine Beliebtheit verſchafft, durch moderne Einſchaltungen
geſtört wird. So brachte das Ballet „Alte und neue e Zeit“ mit
den n Paaren geradezu einen Riß in die Stimmung.
Das Publikum, welches nach dem zweiten Akte bereits geſchwie
gen, konnte auch durch den Jnhalt des angehängten dritten
nicht wieder gewonnen werden. Was die Ausführung des
Stückes anbetrifft, ſo war man allgemein bemüht, ſein Beſtes
zu geben. Die Hauptpartie, den Rappelkopf, hatte Heinrich
Jantſch ſelbſt übernommen, gab jedoch unſerer Anſicht nachdieſer Figur zu viel Schliff ünd Politur, indem er den Rappel-
tkopf zu elegant darſtellte und auf den ſchönen Mann hin ausſpielte.
Der verbiſſene, gallige Hypochonder, der er doch in Wirklichkeit
iſt, wird kaum auf ſeine Toilette ſo viel Sorgfalt verwenden.
wie dies bei der geſtrigen Darſtellung der Fall war. Wennauch anſcheinend nicht immer genau mit dem vorgeſchriebenen

Wortlaut ſpielte er ſeine Partie mit Geſchick, freilich wohl nicht
im Sinne des Direktors Deutſchinger, der in den von ihm ſelbſt
inſcenirten Stücken mit Erfolg auf eine wohlthuende Mäßigung
der Darſteller in Sprache und Gebärde hingewirkt hat.
Edmund Doß als Bedienter Habakuk war brillant. Ob aber
dem Dichter nicht ein jugendlicherer Mann vorgeſchwebt hat,
der „zwei Jahre in Paris geweſen und dabei vom franzöſiſchen
Weſen auch eine gewiſſe Queckſilbrigkeit angenommen hat? Für
ſein Couplet erntete der beliebte Komiker reichen Beifall. Vonen übrigen zahlreichen Mitwirkenden ſei mit Anerkennung ge-

nannt Erich Schmidt als ſtattlicher Alpenkönig. Freilich
würde eine Verwechslung zwiſchen Aſtragalus und Rappelkopf
nur dann glaubhafter als geſtern geweſen ſein, wenn Erſterer

eine gewiſſe behäbige Rundung hätte annehmen und Letzterer
ſeiner Länge ſo ziemlich eine Elle zuſetzen können.
Loniſe von Dub, Otto Lirſch und MargaretheUlrich waren als Rappelkopfs Frau, Maler Dorn und Lies-
chen wohl am Platze. Eine recht hübſche Leiſtung bot Alwine
Möélar als Malchen. Sie ſcheint die Augen überall zu haben,
konnte ſie doch ſelbſt den hinter ihrem Rücken von der verkehr
ten Seite her auftretenden Geliebten erblicken und begrüßen.Mit Geſchick wußte ſie über die von anderer Seite ver dulpele
kleine Pauſe hinwegzutäuſchen. Die Jugend wurde durch die
anmuthige Erſcheinung von A gnes Bon n perſonificirt, die für
das bekannte „Brüderlein fein reichen Beifall verdient hätte:
das hohe Alter und die Zufriedenheit wurden durch Carl
Friedau und Clara Seldburg geſchmackvoll dargeſtellt.

Ewald Schulze.

Schwurgericht am 15. Oetober.
Jn der heutigen letzten ſheanirgere tung kamen noch

die Anklagen wider den früheren Schiffer, jetzigen Arbeiteeegrerrrnn]no“nnnegg rege erdie Ausbildung der mathematiſchen Wiſſenſchaften vorbe-
reitet.

Wie unendlich ſchwer ſich aber trotz alledem die ge-
waltige Jdee Bahn brach, als ſie endlich in klarem Aus-
druck formulirte und ſpäter von Newton als eine noth-
wendige Konſequenz des allgemeinen Schwergeſetzes und
ewig unumſtößlich logiſche Wahrheit erkannt worden war,
davon giebt heute noch die ganze Menſchheit ein höchſt
peinliches Zeugniß, indem ſie, bis auf die wenigen Hun-
derte, welche ſich ſpeziell mit der Himmelswiſſenſchaft be-faſſen, vollſtändige Unkenntniß in allen a redemſchen
Dingen als etwas Selbſtverſtändliches betrachtete, deſſen

man ſich nicht im Entfernteſten zu ſchämen braucht. Das
iſt noch durchaus der uralte copernikaniſche, homoeentriſche
Standpunkt, welcher den Himmel als etwas in jeder Rich-
tung unſerer Erde und unſeren Intereſſen Untergeordnetes
betrachtet, deſſen Einflüſſe auf unſer Wohl und Wehe, auf
die Geſtaltung unſeres Schickſals durchaus verſchwinden.

Und dennoch greifen dieſe Einflüſſe kräftiger in unſere
geſammte Lebensäußerung ein, wie irgend ein anderes Agens
in unſerer näheren irdiſchen Umgebung. Freilich kann dieſe
kosmiſche Wirkung nur eine allgemeine, gleichmäßig über
die ganze Erde oder doch ganze Zonen derſelben ſich ver
breitende ſein, wodurch ſie als etwas von Urſprung an
Vorhandenes erſcheint, deſſen Urſachen wir nicht weiter
nachzuſpüren brauchen. Solche Vernachläſſigung iſt aber
keineswegs von geringerem Belange, als wenn wir uns
gegenſeitig glauben machen wollten, daß die Kenntniß der

igenthümlichkeiten unſerer Nation, die Geſetze, nach welchen
unſer Staat verwaltet wird, die geographiſche und phyſiſche
Beſchaffenheit unſeres Landes uns gleichgültig bleiben

dürften, weil ja dieſe gleichmäßig auf ein weites Reich
wirkenden lange Zeit unveränderlichen Urſachen, den Umkreis
unſerer beſonderen Jndividualität beinahe eben ſo wenig
beeinfluſſen, wie die Stellung der Erde im Univerſum.
während doch im obigen Fall Niemand bezweifelt, daß
unſere geſammte Charakteriſirung, unſere Denkweiſe, unſer
ganzes Fühlen von dieſen nationalen Eigenthümlichkeiten
ſehr weſentlich abhängt. Aus dieſem Grunde ſind wir
eben Patrioten und geben freudig unſer Gut und Blut da-

für hin, um auch den kleinſten dieſer Vorzüge unſeres
Landes uns treu zu bewahren.

Aber ebenſo kleinlich, wie ſich ehemals die Bürger in
den Gott ſei Dank im Prinzip aufgelöſten „Raubſtaaten“
Deutſchlands benahmen, indem ſie ihr Ländchen für ihre
ſpecielle Welt erklärten, die abſolut für ſich beſtehen und
unabhängig bleiben ſollte von der gewaltigen nationalen
Bewegung, die, einmal ins Leben getreten, ja nothwendig
das ganze innig zuſammengehörige Deutſchland ergreifen
mußte, ebenſo kleinlich benimmt ſich die ganze Menſchheit
noch heute gegenüber dieſen großen Bewegungen im Stern-
ſtaate, welche den Erdball mit uns unaufhaltſam durch
das Weltall treiben. Die Wirkung der ren en
Jdee auf unſer Geſammtdenken hat ſich noch längſt nicht
o weit verallgemeinert, als daß wir bereits begönnen, diePieſblrgert ichen Anſichten aufzugeben, welche unſere kleine

Erde, dieſen „Raubſtaat“ in dem weitausgedehnten Reiche
der Sonne, als die „Welt“, als das für ſich beſtehende
Ganze, welches ſich nach jener ſehr irrigen Meinung unab-
Bugig von den übrigen Erdſternen decken läßt, betrachteten.

ir ſind in unſerer aſtronomiſchen Welt noch durch und
durch Kleinſtädter, deren Gedanken ſich niemals über ihr
Krähwinkel hinauswagen, und himmelweit entfernt von
jenem hohen, weltmänniſchen Standpunkte, auf welchen uns
Kopernikus hinwies, indem er die Erde in die Reihe der
übrigen Planeten einrangirte und ſie dem allgemeinen Ein
fluſſe des Ganzen in durchaus nicht bevorzugter Weiſe
unterwarf. Dadurch ward die einengende Mauer gebrochen,
welche die Beſchränktheit unſerer damaligen Weltanſchauung
in unſern irdiſchen Kleinſtaat gezogen hatte und der freie
Blick in eine grenzenloſe Vielheit von Welten war eröffnet,
der unſere geſammten philoſophiſchen Begriffe mit erlöſender
Kraft zu reformiren beſtimmt iſt, in derſelben Weiſe, wie
ſich der geiſtige Horizont des Weltumſeglers erweiterte,
gegen die entſetzlich beſchränkten Anſchauungen des an ſeiner
Scholle ewig feſtklebenden Philiſters.

Bis dieſe Befreiung ſich aber wirklich vollzogen haben
wird, muß die Erde leider noch viele hundert Male ihren
Kreis um das glühende „Herz des Univerſums“, um die
Sonne, ziehen.

Reiher aus Coennern, wegen verſuchten Todtſchlags ſeinerEhefran, und die unverehelichte Marie n aus Burg-
kemnitz, wegen Kindesmords, zux Verhandlüng. Der Gerichtshof
beſtand aus dem Landgerichts- Direktor Reuter als Vorſitzen-
dein, dem Landgerichtsrath Holtze und dem Landrichter Boe-Krankenverſicherungsamtes unterwörfen, wie ſie jährlich zwei merken konnten. faſt ganz abging. Walter Müller's I dicker als Beiſihern und dem Aktuar Lemme als Gerichts

Mal ſtattfindet. Am Sonnabend fand auf dem Woe cheu Srudulfe ließ uns kalt, was uns ynſomehr Wunder nahm, uſchreiber. Die Stadt wanget war m der Fh wider
markte eine durchgreifende Reviſion der zum Verkauf geſtellten als wir den Künſtler in re en ollen Damian im Reiher durch den Feghalha Ah t und in der wider die
Stückenbütter ſtatt, zu welchem Behufe der ne V n latz d in e jn W iſtigen Weibern“) nur laben t Thalmann durch den Gerichts A. eſſor r. Reine n vervon Polizeibegmten umſtellt war. Es würde emliche tag eilt ß war in u und t s treten und als Vertheidiget a i f iher tMenge zu leicht hefndener Butter en ur und jerz9 t a e nut je m e Klagen ippermänn ind für di halmann e Als Geſchwo-
ſchnitten. e m lucht n in unſerer Stadt hat die nung a keine e a kann aber norh eine weit irene wurden aus Sbetvoft e hen Kauf
der e usſte eugr y t eiHämdlor mit M e un erzielt azo Ziinmeruuann als mann Dammann t Merſebu See aus Niet
An v ten ebr t etzto ſind nicht we denn r wich als) Kammerzofe leben Gittsbeſitzer Knöche aus ier Koch aus Gigen gonſtatirt, worden die die geſe e Styafe re Del mag geſpielteibichenſtein, Giltsbeſitzer e t Gutsbeſitzere Kürslich wurde eine Waßhfrät von hie v a terdettel der Freund Sriio s Mittag aig. Werlitſch. ger s

5 n bei h ihre Arbeit begab, beim a Ach ar daß er bei jedesmaligem analfmann D4 e aus Mer bürg, a
eines u Grundfſtücks von dem frei an ehe nt oder discret 2) durch Höhnſtedt, Kaufmann e Rentierun Sind es Beſitzers hines Fleiſe erkhn e olke un rn Der Chor er aus Gunbih e kam e er gute unnt »Biſfel in den Ober 9 ſchien 5 er 3ahl nach geſa e that aber g ſonſt ſeine d wel n t vo Wandſtiftüng im

e ne n en Klinik wurden Schirldi et n Auert im ben Alte muß nbgerimdtte, ters a h Johren olizeiA. g. auswaärtiger Kaufmann und der Mauer kom den h u n en die Staatshie rerggpari an der gro eür dte Wat an die Herren Eze ny gewalt i i a und wegend e u r der Höhe h während dert und n e re Stimme geſtern merklich Blutſe Abe Bi r n mit einemLeht ere hier t T. Almbruch m es was be n Enht erenin a Hüten d ſich vor dem Mädchen ter Perſgthte No. z in re
zogen hatte. e Die Ueberführung der Leiche des hierſelbſt R e du z l auch zit en wiſſen daß 1879 mit s Jahr und 1 g 6 Ehr t vorbeher ſtagrbener ehe welchen aufs den Greppindr- d ageg grö t in dere ſtrafttſt. De tig iſt Pph räu, ſeit 1863 ver

erken berung e findet heute nach Jeßuttz ſtatt Dem Oper n en, gewiſſes Haushalten heirathet. he S äne ſeh e ck geweſen So iſt
Vernehmen nach iſt d Je meinte Menſchen leben, ehe das Be e i von u d rn doch in erſter Viniel er ſchon im hre 1878 e c nd e ner Ehefrau

frauxige Krejgniß n wach ſich 300. II5 t v de r n tat e Sent non ikums ſchüldige r äe mit 4 Monäten r e oſtra t er dieſelbe an
a t “gewi rt, blelben c ann Ewäld. Schul 199 de un und an h geh e

o nhatte, ſo daß ſie innun iegeht, ge ieben war. Nanie en Der Alpentonige J e J Verbüßnnig féitier d e t ausſtrafe begab er
rone Die re die wir. an, e ung on ſich ſam 23.Jiütli d. J Chenn ru zu u dört wohnendenWir exinn r s den Zeiten unſeres u m Raimunds t et e ſchen e knüpften, en San le ünd ging Mi Arbeit n aber verließ er die

Stadttheaters n le mauns ntfatinitza“ ſich bei S r ſtrigen en rung nicht im vollen daße Stadt in außerhalb einen Dienſt zu ſuchen Nach einiger Zeit„Böretiteid“ wähtent eines Spielab e nitts Jede mehr als 13 in t. earbeitüng eſte t eigentlich nur darin, daß aus kehrte er indeß wieder zurück, und be ehrte Einlaß in die ver-

ſchloſſene z Wyhnnnn ſeiner Ehefrau. erſelbe wurde ihm aber
verweigert, ſo daß er genöthigt war, auf dem im Hauſe ſich
befindenden Strohboden mehrmals zu nächtigen. Am Morgen
des 2. September ging er, nachdem er ſich davon überzeugt,
daß ſein 22 Jahre alter Sohn Wilhelm, der ihn mehrere Tage
vorher aus der Wohnung gewieſen, auf Arbeit gegangen war,
in die nunmehr offene Wohnung ſeiner Ehefrau, und fragte ſie,
ob ſie ihm verzeihen könne, und ihm wieder gut ſein wolle.Diefelbe antwortete angeblich nicht auf ſeine Frage, ſondern ging
in die neben der Stube belegene Kammer, um die Betten zu
machen. Der Augeklagte folgte ihr, und bat ſie nochmals um
Verſöhnung. Da ſie ihn, wie der Angeklagte behauptet, wie
derum keiner Antwort würdigte, gerieth derſelbe in Wuth,
faßte ſie mit beiden Händen an den Hals, warf ſie aufs Bett
und würgte ſie ſo, daß ſie beſinnungslos wurde. Darauf ging
er nach der Stube zurück, riegelte die Thüre zu, holte ein hinter
dem Ofen liegendes Beil und ſchlug mit der Stirnſeite deſſelben
ſeine Ehefrau mehrfach auf die Stirne und den Kopf, ſo daß
deren Stirnbein zerſchmettert wurde und ſie ſo beträchtliche
Verletzungen erlitt, daß ihr Leben anfangs ernſtlich in Gefahr
ſtand. Der 13 jährige Sohn des Angeklagten, Richard, der vor
dem Hauſe ſtand, hörte die Schläge, rief daher: „Vater, mach
auf, Du ſchlägſt die Mutter; wenn Du nicht aufmächſt, hole ich
die Polizei. und lief alsdann fort. Jn Folge deſſen verließ
der Angeklagte eiligſt die Wohnung, verſchloß ſie von außen,
nahm den Schlüſſel an ſich und begab ſich nach Wettin. Hier
ſtellte er ſich dem Gericht und erſtattete von dem Vorfalle An
zeige. Wie vorſtehend geſchildert, erzählte der Angeklagte auch
heute den Hergang der Sache und behauptete bezw. betheuerte,
daß er bei Ausführung der That in Wuth gehandelt und ſeine
Handlungsweiſe nicht überlegt, insbeſondere auch nicht die Ab
ſicht gehabt habe, ſeine Ehefranu zu tödten. Seine Ehefrau be-
kundete, daß ihr Mann, nachdem er aus dem Zuchthaus nachHauſe gekommen, ein paar Wochen gearbeitet, ſich dann aber
wieder hinwegbe 7 habe und 8 Tage lang nicht nach Hauſe
gekommen ſei. Am 2. September früh ſei er endlich wieder ge

habe die Thüre aufgeriſſen und ſich mit einem guten
Morgen hingeſetzt und gefragt, ob ſie ihn wieder nehmen wolle.
Sie habe halb aus Angſt mit „ja“ geantwortet. Als ſie hieraufin vie Kammer gegangen ſei, habe er ſie dort aufs Bette ge

worfen, und ſo lange gewürgt, bis ſie ohnmächtig gewordenſei. Was dann weiter mit ihr geſchehen, wiſſe ſie nicht. Als
ſie ſpäter wieder zu ſich gekommen ſei, wäre ſie über und über

kommen,

mit Blut bedeckt geweſen. Der Sohn des Angeklagten be-kundete, daß er vor der Thür geſtanden und ſeine
Mutter habe grunzen und ſtöhnen hören. Da die
Thüre verſchloſſen geweſen, habe er ſeinem Vater zugerufen,Du ſchlägſt meine Mutter todt, ich hole die Polizei. Weiter
wurde noch der Ger ichtsſecretär Albertus aus Wettin als Zeuge
vernommen. Derſelbe ſagte aus, der Angeklagte ſei auf das
Gericht gekommen und habe erklärt, daß er ſeine Frau er
lagen habe. Seine Ehe ſei nicht glücklich geweſen, da ſeine
Ehefrau es mit Andern gehalten habe. Außerdem habe der
Angeklagte ihm gegenüber geſtanden, daß er ſeine Frau ge
ſchlagen habe, um ſie zu tödten. Er habe erklärt: „ich wollte,ſie ſollte nicht mehr leben. Bei ſpäteren Vernehmungen habe
er ſodann aber geſagt, er habe ſeiner Frau nur eins
auswiſchen wollen. Der mediciniſche Sachverſtändige, praktiſche
Arzt Vr. von Bungner aus Wettin gab ſein Gutachten dahin
ab, daß der Ehefrau des Angeklagten durch die Schläge mit
dein Beile das Stirnbein zerſchmettert und auch das Jochbein
und der Obertiefer in Mitleidenſchaft gezogen worden ſei. Das

linke Auge der Frau ſei infolge deſſen erblindet. Das Beil,
womit der Angeklagte ſeiner Ehefrau die Schläge verſetzte,wurde in der Sitzung vorgelegt. Nach dem Schluſſe der Be
weisaufnahme führte ſodann der Staatsanwalt aus, daß nach
der Sachlage angenommen werden müſſe, daß der Angeklagte,
wenn auch nicht früher, ſo doch jedenfalls in dem Augenblickeder That den Tödtungsvorſaß gehabt vabe, alſo nicht etwa

blos die Abſicht, ſeiner Frau eins auszuwiſchen. Darauf ließe
ſchon der Umſtand ſchließen, daß der Angeklagte die Thüre
verriegelt, daß er, nachdem er ſeine Frau gewürgt, ein Beilherbeigeholt, und mit demſelben ſeine Frau auf den Kopf geſchla-
gen habe, ſowie daß er von weiteren Schlägen nur durch das
Rufen und Drohen ſeines Sohnes abgehalten worden ſei. Die
Vertheidigung plaidirte dagegen auf vorſätzliche Körperver-
letzung, indem ſie behauptete, daß der Vorſatz, zu tödten,
nicht erwieſen ſei. Der Angeklagte ſei durch die Wei
gerung ſeiner Frau, ſich wieder zu verſöhnen, in Wuth gerathen
und habe im Affekt ohne jede Ueberlegung gehandelt. Das
Verdikt der Geſchworenen lautet aber dem Antrage der Staats
anwalt entſprechend auf Schuldig des verſuchten Todtſchlags
unter Ausſchluß mildernder Umſtände. Die Staatsanwaltſchaft
beantragte hierauf 14 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt
und der Gerichtshof erkannte auch auf dieſe Strafe.

Hierauf kam unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit die zweite
Sache wider die unverehelichte Thalmann, wegen Kindes-
mords, zur Verhandlung. Die An getlagte wurde auf Antrag
der Staatsanwaltſchaft von den Geſchworenen für nichtſchuldig
befunden und hierauf vom Gerichtshofe freigeſprochen.
t Kerrmit war die letzte diesjährige Schwurgerichtsperiode
deendigt

Aus der Sitzung der Strafkammer
am 17. Oktober.

Auf Veranlaſſung des Zuckerkochers Carius in Cönnern
waren die Arbeiter V. und Sch. entlaſſen worden. Als Erſterer
ſich am 1. November v. J. auf dem Wege nach der Fabrik be
fand, wurde er in denen Nähe plötzlich von zwei Männern
überfallen, von deren einer ihn am Halſe würgte, während der
andere ihn mit einer Flaſche einen Schlag auf den Kopf ver-
ſetzte, daß er beſinnungslos zu Boden ſtürzte. Als Thäter will
E. die beiden oben genannten Arbeiter erkannt haben und
wurden dieſe auch vom Schöffengericht zu C. zu 4 reſp. 2 Mo
naten Gefängniß verurtheilt. Die Verurtheilten legten gegen
dieſes Erkenntniß Berufung ein und erzielten ihre Freiſprechung,
weil ihre Thäterſchaft nicht erwieſen und C. zugab, in der
Perſon ſich geirrt zu haben. Bald nach dem Vorfall nun hatte
der Arbeiter H., welcher mit den beiden anderen Arbeitern,
Gebrüder Voigt und Schleiter, in der Reſtauration zuſammen-
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ſeiner getroffen war, ſich geruhmt, dem Carius „tüchtig eins d Arbeiter für jede Verpflegungſtation: zur Erreichung dieſes 1345. Die Uebertragung einer Kabinetsordre von einer Pro
ar zu haben“. Es wurde nunmehr H. unter Anklage geſtellt Zietes bittet er um die Milwirkang des Eonſiſtoriums. vinz auf eine andere ſei aber nach Anſicht der Kommiſſion

tshof edoch in erſter Jnſtanz freigeſprochen, weil er angiebt, von Präſident Syn. von Dieſt befürwortet den Antrag des nicht der Weg eine Beſſerung herbeizuführen. Einen voll-rſitzen Earins angegriffen worden zu ſein. Da er jedoch im Uebri igen Antragſtellers als Vorſitzender des Vereins zur Beſchäftigung ſtändigen Geſetzentwurf hätte die Kommiſſibn nicht entwerfen
oe- zugeſteht, dem C. die Verletzungen mit einer Selterwaſſerflaſche brodloſer Arbeiter auf das Driugendſte, Er wünſcht an jedem können.

erichts- e ht zu haben, legte da die Königl. Staatsanwalte h Ortrwo eine Verpflegungsſtativn beſteht. ein geeignetes Die Anträge der Kommiſſion lauten: Höchwürdige Pro-
ſchaft Berufung gegen das e prechende Erkenntniß ein und Fomite zu bilden um Arbeit zu finden, die Seelſoörge zu be ine Synode wolle beſchließen:
berg wegen vorfätzlicher Körperverletzung, gie einesdbiſchaffen ren Von den 1300 Stationen haben 110 Figgio ten nal, über den. Antrag der gtreisſynode Artern, dahin zu ine

ährlichen erkzeuges, 2 vnate Gefängniß. Durch die Sönntagsruhe ringeführt, er re wärin das Halten der t die fur die Provittz Brandenbuürg erlaſſene Allerhöch ſtere en würde das Gegentheil des Geſtänd- wottbitligen Zeitſchvift; Die m olonie. Knu inetsordre vom in Juli 1845 5 für die Provinz
des Angek et nicht erwieſen und erkannte der Gerichts Syn. Superint. Rave ſruhe erſter Zokalübritan on Sachſen Gültigkeit ertangtes zur Tagesordnung überzugehen,vo We A a e gemäß Seyda) befürwortet ebenfalls ntrag, Ev. riret all gegdg u egen den evangeliſchen ObereKircheurath zu erſuchen,S. als S S ig, Abſatz des S meine Ein i W nen d ags andern e g Geſetz herbeizuführen dürch welches den kir lichen

echS d d e ftſehet S Da dis Tauchg gebn tig Nachmittaàg Die Seelforge in a e Mut meinde Orxganen in der werth g. des kir lichenJahren Zuchthaus, her uſt auf 5 d verurtheilt Leute nicht e n h 4 d ermögeysſeineodev in z der Kirche n rdnungehe c welche der a gaté e pprſchützt, ſidoch von Segen begl Syn. 3 augeſt arten Selbſtwerwaltung entſpre e tſtändigetei ich ün wahre heraus ereits einmaliſaleben legt den Hat e S n tellung gewährt wird insbeſondere eine Aa we h e be Ver rheſtra i mußte auf ohige der Abendgottesdi all a e ſebendens Beftimniungen in der Richtling erfolgt
n e c rn e 4 n e u h n e Ent 2 n ch n die I hianiſſe der kirchli n Gemeinde rgane erbeitert

g. wird der Antrah langeitönimen. eydgn anno
geh v e a utsbeſihzer Ad 2. vier Syn, W e ſein m. ſo h ei der Belegung der en a Aus

xür in wieder Antrag betra die rüfung der a er i d leihung der Kapitalien aufypothek dder Grundſchuld,5 m Auge e zuchthaus, der Prov Synode vo einen e dus, x n e e deu gerichttchen Beitreibing der attsſtehenden Kae e rt o ein Synodale überraſchendet Weiſ n dem t nde 83 r s pitalien, d nud 51te nte e d. Tage Haft anweſend erfuhr daß feine W du e t worden in uo ebehg der Vermiethung und Verpachtung kirchlicher
twelehe dur e für e e wur en er mußte alſo wieder i h en n Gyrur dſtücke, o
und Je ſüng g des eibeh Perſonen vorher eine des Pro vinz, n ort tand z D. bei Bauten nd Reparaturene n W aus en (d war beim St gehe Weiker beanträgt e eine n 8 69 der E. bei der Aufſtellung des Etats und der Ueberſchreitung
püchte e S chneider in Jeßniß be ſchäftigt und hattehei dieſer Gen Shnodate Ordnung dahin, daß für den Fall, da len dem des Etats gegenüber den r er Veſtimmnaenlegenheit n daß leßterer in ſeinem Koffer in der Synod Vorſtand anfechtbar erſcheinen, dieſe Fälle einer Kom- in S 687, d t 2 b S A. R.

e ſein Geld liegen habe. Ex (W.) entwendete, indem er miſſion von 3 e über eben werden welche am nächſt auch die Beſtinriini d in Art. 8 Abſatz 2 des Geſetzes vom
das Schloß e nnd den Koſſer mit einem Dietrich öffnete, folgenden Tage zu ber ichten h 25. Mai 1874 zur Aufhebung galan t.gab er aus dieſem ea bares Geld. Nach einigen Tagen kam U Syn. n th von n davor das Veriahten. 2. ſchon jetzt. die zeſtitmung in S56 al 2 der Veriwaltungsnenden W nach Bitterfeld und erſchwindelte ſich beim Kaufmann Kö anderer par ne rperſchaften auf die Synode an us t Ordnung von 15. Dezember s dahiu abzuändern daß

er die einen Anzug, indem er diefem vorſpiegelte, da er Hausbeſitzer in D P wenden, welche ſo kurze Zeit zuſammentreten Er habe vol es bei Belegung der Kapitalien aus dem Stellenvermögener Zeit litzſch ſei. Da der Ängetlagte bereits zweinial wegen Diebſtahls ver Vertrauen zum Synvdal Vorſtand. der jeweilige Börſenkurs als maßgebend zu erachten iſt.
ie ver veſtraft iſt, qualificirte ſich der unter Anklage ſtehende als ein Nach dem Syn. Mendelſon wünſcht Syn. Felgenträger, III. die Anträge der Kreisſynoden Halle Land I, „Atzendorf undm aber ſchwerer im wiederholten Rückfalle und erkannte der Gerichts daß die Synode nicht vom erſten Tage gleich die Wahſprüf- Cracau, betreffend die Gewährung größerer Freiheit für die
iſe ſich hof auf 2 Jahre Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufſicht; ungen vornimmt. Der Syn. von Voß unterſtützt den Antrag Gemeindeorgane in der Verwaltung für erledigt zu erNorgen wegen des Betrugsfalles wurde eine Zuchthausſtraſe von einem und geht auf den ſpeziellen Gegenſtand näher ein, wonach bei klären.

rzeugt, Monat für angemeſſen erachtet. dem ort ein Jrrthum W haben müſſe. Referent weiſt darauf hin, daß Bewilligungen zu deme Tage Syn. D. Schulze hebt hervor, daß das Conſiſtorium ma- Penſionsfond aus der Kirchenkaſſe zu entnehmen ſind, z. B.n war, desfäll d Rekrol terielle Wahlprüfungen nicht vorzunehmen habe. die Erlaubniß des Patrons nothwendig iſt; wird ſie verſagt, ſogte ſie, Todesfälle un elrologe. Er wünſcht eine Ergänzungswahl auf dem ſchriftlichen Weg kann dem Beſchluß keine Geltung verſchafft werden. Referent
wolle. 8. Geſtorben ſind in ſolchen Fällen. beantragt deshalb eine Erweiterung des Art. 8, Abſ. 2 des Gern ging D Nach einer in der „Aſtron. Nachv. ſoeben veröffentlich- Nachdem Landrath Syn. v. Bodenhauſen das Wort ge ſetzes vom 25. Mai 1874. Der Gemeindekirchenrath habe eine

ten zu ten Todesanzeige am 5. v. W. der als Aſtronom und ſonſtiger nommen, empfiehlt der Kal. Herr Commiſſar Annahme des gute Entwickelung genommen, Gelehrte, Geſchäftsleute, hochge-
als um Naturkundiger, namentlich Mineraloge bekannte P. Siegmund erſten Theils des Antrages, während ex Bedenken gegen den ſtellte Perſönlichkeiten ec. träten gern demſelben bei. Er kenne

wie Fellöcker, Prior des Stiftes Kremsmünſter Oberöſterreich), 2. Theil des Antrages hat. Der 2. Theil des Antrages wird Profeſſoren verſchiedener Fakultäten, welche als Gemeinde-
Wuth, hier im Alter von 71 Jahren. Er verfaßte u. a. ein weitver- zurückgezogen, der I. Theil angenommen. KirchenAelteſte Verächter des Sakramentes c. aufſuchten und
s Bett breitetes Lehrbuch der Mineralogie. W d 5. Syn. D. Hering referirt ausführlich über die ſo ihres Amtes walteten; ſolchen Männern könne man wohlt ging Die engliſche Schriftſtellerin Lady B zraſſey, Verfaſſerin würdige Geſtaltung der Tauffeiern. Er conſtatirt zähe Erleichterung und erhöhte Freiheiten zuſprechen. e rrep!
hinter der „Reiſe in der Yacht „Sunbeam““ und anderer volksthüm- Mißſtände; theils alte, theils moderne. Hierzu gehörte, daß ſchließt mit dem lebhaften Hinweis auf die dringende Noth-

ſelben licher Werke, auf offener See an Bord jener Yacht. Sie hatte die Väter nicht erſchienen bei der Taufe; dieſe Sitte ſtamme wendigkeit, den kirchlichen Gemeinde-Organen die Gewährung
ſo daß ſich an der Kiſte von Auſtralien ein Fieber zugezogen, dem ſie von Rom her und aus katholiſcher Zeit. mit ihr müſſe aber größerer Freiheit in der Verwaltung ihres Vermögens nicht
chtliche ſchließlich erlag. Die Leiche wurde ins Meer verſenkt. gebrochen werden. Er betont die ſchöne Sitte häuslicher Tauf- länger vorzuenthalten. Der Correferent Synodale Petrenz-Gefahr Jn Wien der Maler Karl Schweninger im 69. Le feiern; nicht ſchön muß er es aber finden, wenn dann die jungen Magdeburg ſchließt ſich den Ausführungen des Referenten, ſie
er vor bensjahre. Ein tüchtiger Landſchaftsmaler der alten Schule. Leute ſofort zum Tanz in's Wirthshaus eilten. Er ervaänzend und die betr. Anträge warm empfehlend an. Dermach Jn Augsburg der Senior einer der angeſehenſten wünſche hier und da, wenn thunlich, eine Verbindung der Tauf- Königl. Kommiſſar hält im Allgemeinen bei Verwaltung des
ole ich Patrizierfamilien dieſer uralten Handel sſtadt, der Kammerherr feier mit dem Gemeinde Gottesdienſt. Die Anträge der Com Kirchenvermögens eine kirchliche Aufſicht in der bisherigen Artverließ Freiherr von Schaezle r, im 90. Lebensjahre. Er war der miſſion lauten: für weſentlich, unter Hinweis auf die Erfahrungen in den weſt
außen, Schwiegervater des Reichsraths von Gaisberg und d des Gene 1. Die ProvinzialSynode ſpricht die Erwartung aus, daß lichen Provinzen, in denen bei allem Streben nach Selbſtſtän

Hier rallieutenants z. D. Frhrn. Rudolf von der Tann-Rathſam die Kreis Spnoden, Geiſtlichen und Gemeinde- Kirchenräthe, ſo digkeit jetzt eine Verwaltungsordnung, ganz ähnlich der hierlle An bangen weit es in ihrem Berufe liegt und in ihren Kräften ter die geltenden geſchaffen iſt. Doch ſind einzelne Aenderungen nicht
te 53 e ne Vhnialen Panſteren jervorge- unmöglich und herd Jitſ geſtellten z trägen n r ren
)euerte, i retenen die Taufhandlung betreffenden lokalen Mißſtände be- regiment möglichſt Berückſichtigung finden. Synodale Grafd ſeine Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater. ſeitigen werden und erſucht das Königliche Conſiſtorium, die Hagen erkennt in der Vorlage II eiue Schädigung desdie Ab S Die getren Adelarde Riſtori's ſind ſoeben dazu erforderlichen Anregungen und Ueberwachungen eintreten Patronats, die Synodale Graf von Wartensleben unter
au be- (bei Pai Ollendorff) in Fran r Sprache erſchienen Die zu laſſen. Zuſtimmung der Synode beſtreitet, An der Debatte betheiligen
s nach große Tragödin die auf eine fünfundſechszigjährige Künſtler- Die ProvinzialSynode erſucht das Königliche Con ſich noch die Synodalen von Voß und Büchſel, worauf die
n aber laufbahn zurückblickt ihr Deéhut in einer Säuglingsrolle ab- fiſtorinm, bei dem Evangeliſchen Ober- Kirchenrath dahin zu Anträge der 5. Commiſſion mit geringen Aenderungen ange
Hauſe ſolvirte ſie im Alter von drei Monaten ſagt von ſich ſelbſt wirken, daß bei der Reviſion der landeskirchlichen Agende auf nommen werden. Statt II ,„zur Aufhebung gelangt“ wird ge

der ge in der Vorrede: „Unter allen Himmelsſtrichen habe ich unſterb- eine Uingeſtaltung unſeres Taufformulars, auf eine reichere und ſetzt „eine angemeſſene Einſchränkung erfährt“. Jn, Nr. III wird
guten licher ceſten geh unſterbliche Heldinnen verkörpert und die feierlichere Geſtaltung des Taufaktes Bedacht genommen, im „Atzendorf“ geſtrichen; der Antrag „Atzendorf“ wird dem
wolle. verſchiedenſten Völker vor den gewaltigen Lauten menſchlicher Beſonderen auch ein Formular für die Verbindung des Tauf Kirchenregiment, zur Berückſichtigung überwieſen. Schließlichhierauf Leidenſchaft in tiefinnerſter Rührung erbeben ſehen. Dieſes aktes mit einem Gemeindegottesdienſte vorgeſehen werde. wird noch der Antrag wegen Aufhebung der Hand- und

te ge ſtarke Bewußtſein des eigenen Verdienſtes paart ſich doch mit Syn. Hildebrandt legt den hauptſächtichſten Werth auf Sp anndienſte bei kirchlichen Bauten (Ref. JahrArtern)
vorden einer „Fewiſſen, Beſcheidenheit, von der ſchon der ein reete sacrum und warnt vor zu viel Ausſtattung. angenommen. Den Schlußſegen ſpricht Synodale WPaulus.

Als fa he Titel: „Adelaide Riſtori, Studien und Erinnerungen“, Gen.Superint. Syn. r. Mölker giebt dem Syn. d
d über Zeugniß ablegt. Den jüngeren Genoſſinnen der gefeierten Alt brandt die nöthige Aufklärung und Datgkrpvn Er empfiehlt
n be- meiſterin ſind namentlich die „Studien“ zu empfehlen, die den 2 d t daß die j iTheil Tes Vandes die Anträge und macht darauf aufmerkſam, daß Treue der Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.ſeine größeren ausfüllen und i gigreſſanter Geiſtlichen und Gemeindekirchenräthe die wichtigſte Aufgabe Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher
a die Weiſe die Charaktere einer „Marig Stuart“ Eliſabeth (in hierbei habe und empfiehlt mit warmen Worten die Würdigung Quellenangabe geſtattet. 4erufen, dem Drama von Giacometti), Lady Macbeth, Medea Phädra c. des Sacraments. Nachdem noch Syn. Schott, Syn. Trüm- u. Gräfenhainchen, 15. Oktober. (Amtsjubiläum.)
Weiter zergliedern. Die Erinnerungen ſind, wie wohl kaum erſt her pelmann, Syn. Holtzheuer das Wort genommen, wird der Geſtern feierte der in weiten Kreiſen des Lehrer und Prediger-
Zeuge vorgehoben zu werden braucht nicht minder leſenswerth. UÜm- Antrag der Commiſſion J, mit einem Amendement Schott auch ſtandes unſerer Provinz und des Herzogthums Anhalt als
uf das faſſen ſie doch dreizehn Luſtren künſtleriſcher Thätigkeit, und der 2. Theil angenommen. langjähriger Rechner ihres Vereins zur gegenſeitigen Unter-
au er welcher Thätigkeit!“ Jn dieſen Memoiren gedenkt Adelaide Ka Ueber die Arbeiten der VII. Commiſſion betreffend ſtützung bei Brandunglücksfällen wohlbekannte Lehrer Bachmann
a ſeine Riſtori auch mit Freude der ritterlichen Freundlichkeit, welche die V Vorlage des Kgl. Eonſiſtoriums betr. Feſtſtellung der in dem Nachbar und Filialdorfe Gremmin die Wiederkehr des
be der Kaiſer Wilhelm ihr bewieſen. Jm März 1862 erſchien die Pathenza hl c. referirt Landrath Syn. von H aſſelbach, Tages, an welchem er vor 50 Jahren in dieſer ſelben Gemeinde
au ge berühmte Tragödin zum zweiten Male als Gaſt in Berlin. Sie eingehend den juriſtiſchen und formellen Standpunkt der Frage in das Schulamt eingetreten iſt und daſſelbe ununterbrochen mit
vollte, trat ſieben Mal im königlichen Schauſpielhauſe auf wurde erläuternd. Der Antrag der Commiſſion lautet: Hochwürdige großer Treue und reichem Segen verwaltet hat. Die Gemeinde,
habe mit Beifall überſchüttet und ſpeziell von der königlichen Familie ProvinzialSynode wolle beſchließen: die in dem Jubilar blos den Lehrer ihrer Jugend, ſonderneins mit Auszeichnung behandelt. Vor ihrer Abreiſe erhielt ſie eine dem vom Königlichen Conſiſtorium vorgelegten Geſetzentwurf, auch den verſtändigen Rathgeber und Förderer in ihren öffent

ktiſche Dekoration. Von Berlin ging ſie nach Weimar, wo ſie eben betreffend die Feſt tellung der Pathenzahl und die Regelung lichen und privaten Angelegenheiten verehrt, hatte Alles aufge-
dahin falls bei Hofe die ehrenvollſte Aufnahme fand der Großherzog der Verhältniſſe der Mehrgevattern für die evangeliſchen boten, Um ihm ſeinen Ehrentag ſo feſtlich als möglich zu ge-

ge mit überraſchte ſie dadurch daß er große Bruchſtücke aus Dantes Kirchengemeinden der Provinz Sachſen, ſtalten. Das ganze Dorf war mit Guirlanden geſchmückt, ins-
chbein vina comedia“ in der Urſprache auswendig zu recitiren in der Erwägung, daß die Leiſtungsfähigkeit vieler Pre- beſondere das Schulhaus und die Kirche. Jm Feſtgottesdienſt

Das wußte. „Unter den zahlloſen Auszeichnungen ſchreibt die diger-Wittwen- und Waiſenkaſſen in der Provinz durch gedachte der Oberpfarrer Salau von hier mit herzlichen, an-
Beil, Riſtori „deren Gegenſtand ich am Berliner Hofe unabläſſig Fortfall der Mehrgevattergebühren würde beeinträch tigt erkennenden Worten der vielfachen Verdienſte, welche der

rſetzte, war kann ich nicht vergeſſen, 38 ich dem Kaiſer Wilhelm werden und die Fern halt dieſer Beeinträchtigung im Jubilar in und außer dem Amte um die Gemeinde und ander-
r Be Dank dafür ſchulde, den großen P Neyerbeer aus der Nähe Intereſſe der Wittwen und Waiſen bis zum Erlaß eines weit ſich erworben hat. Darnach fand die Ueberreichung der

nach kennen elernt zu haben. Bald nach den wenigen Tagen, welche Reliktengeſetzes für die Geiſtlichen der evangeliſchen Landes- Jnſignien des dem Jubilar verliehenen Adlers der Jnhaber
klagte, ich in Weimar zubrachte, ſollte der Geburtstag König Wilhelms kirche wünſchenswerth erſcheint, des Königlichen Hausordens von Hohenzollern ſtatt, ſowie die
nblicke gefeiert werden. Der Großherzog bat mich im Namen ſeiner die kirchenordnungsmäßige Zuſtimmung vorläufig zu verſagen. Beglückwünſchung und Ueberreichung der Geſchenke ſeitens der

etwa Schweſter der Königin Auguſta mich ohne Vorwiſſen des Der Kommiſſar des Königl. Konſiſtoriums, gonſiſtorialrath Gemeinde durch den Schulzen Heinrich und ſeitens der Collegen
ließe Königs nach Berlin zu begeben, um dort bei einer Feſtaufführ Meier, erläutert in ausführlicher Weiſe die Vorgänge, aus durch die Lehrer Graul- Radis und Klage-Golga. Ein Feſt-

Thüre ung der „Gelosi fortungati“ mitzuwirken. Jnsgeheim war im welchen die Vorlage des Kirchenregiments hervorgegangen, die mahl, das die Gaſtfreundſchaft der Gremminer Gemeinde dem
Beil königlichen Schloſſe ein kleines elegantes Theater adaptirt nur auf wiederholte Anregung aus der Prov.-Synode erfolgt Jubilar mit ſeiner Familie und den auswärtigen zahlreichen

eſchla worden. Wir führten daſelbſt die genannte Oper auf, der König ſei. Er giebt ſich nach der Abſtimmung in der Kommiſſion Feſttheilnehmern im Gaſthof hatte herrichten laſſen und an wel-
h das a ſich von der ihm bereiteten Ueberraſchung höchſt er nicht der Hoffnung hin, daß die Vorlage des Kirchenregiments a ſämmtliche Hausväter und Hausmütter des Ortes ſich be-

treut; wir ernteten roßen Beifall. Nach der Vorſtellung fand 4 Annahme finden werde, er beleuchtet weiter die einzelnen Seiten eiligten, verlief unter den Klängen ſroher Tafelmuſik in
ein Souper ſtatt. Bei letzterem ſtellte der jetzige deutſche Kaiſer derſelben, giebt zu, daß die Billigkeit allerdings erheiſche. den heiterer Stimmung, die durch die ausgebrachten Trinkſprücheſelbſt mich erbet vor und forderte ihn auf, während des Wittwenkaſſen für den Einnahmeausfall, den ſie bei Annahme noch gehoben ward. Jn den ſpäteren Stunden des Tages gab

Reſtes des Abends mein Kavalier zu ſein. Der Maeſtro unter der Vorlage erleiden werden, Erſatz zu ſchaffen; das Kirchen man ſich den Freuden eines Tänzchens hin, bei welchem die
a mit mir eine höchſt geriet Konverſation und am näch regiment habe geglaubt, in dieſer Hinſicht Vorſchläge aus der junge Welt ihren Antheil an der Jeſtkeien fand.
ten Tage beſuchte er mich mit ſeinen zwei Töchtern; wir ver- Synode erwarten zu ſollen. Bei Ablehnung der Vorlage werde S Fordunnſen 14. October. (Füllſtriche an Stamm-brachten eine wahrhaft angenehme Stunde im Geſpräch über das Kircherre iment eine abwartende Stellung einnehmen. ſeideln.) Bezüglich der vor einiger Zeit in mehreren Reſtau-Ware und über die Kunſt.“ Fynod. Ehrhardt befürwortet unter längerer Ausführung rationen beſchlagnahmten zahlreichen Stammſeidel, bei denen

Die Volks-Sternwarte „Urania“ in Berlin, deren die Annahme der „tirchenregimentlichen Vorlage, während Syn. der Füllſtrich in ſo fern unrichtig angebre t war als dieZuſtandekommen nach dem „Börſenkurier“ ſo ziemlich geſichert Eiſelen für die Anträge der Kommiſſion au Ablehnung unter e in Wirklichkeit eine größere war i
iſt, ſoll im W r utelſſregert wa werden. Zum Di Berufung auf die namhaften Ansfälle in den Einnahmen der Füllſtrich iter) angegeben war, hat nach der „M. Z. jetzt
rektor iſt der aſtronomiſche Schriftſteller M. Wilhelm berechtigten Wittwenkaſſen eintritt. Syn. v. Nathuſius ver- das Schöffengericht auf Unbr auchbarmachung der zumMeyer auserſehen, derſelbe, aus deſſen her e Jüch unſere Leſer mißt an dem Reſultat der S miſſiansberatbungen daß man Theil ſehr ſchönen Seidel erkannt. Die Deckel können den

geiſtvolle Arbeiten kennen lernten. Auch das heutige Feuilleton an eine Verbeſſerung der Vorlage gar nicht herangetreten ſei. Eigenthümern zurückgegeben werden.
iſt von ihm. Syn. Beſſer tritt auch für die Vorlage ein unter Stellung Torgan, 16. Oktober. (Der deutſche Verein zum

weite
ndes-
ntrag
puldig

Herder's Briefwechſel mit Nicolagi wird demnächſt, eines Amendements, dahin gehend, daß die den Wittwenkaſſen Sch e we 9hutze der Vogelwelt) ſielt am geſtrigen Abend im Saale
riode von O. Zwſſngann herausgegeben, nach den Originalbriefen der zuſtehenden Mehrgebattergebühren in dem bisherigen Umfange des Tivoli, der zu dieſem Zwecke feſtlich geſchmuückt war, eine

königlichen Bibliothek in Berlin bei Nicolai erſcheinen. Ebenſo bis zum Erlaß eines Reltktengeſetzes weiter gezahlt werden. Verſammlung ab. Dank der Bemühungen des Vorſitzenden des
erſcheint in dieſen Tagen Goethe's Briefwechſel mit Friedrich Der Kommiſſionsantrag auf Ablehnung der kirchenregimentlichen Tor Vegauer Vereins, des Herrn Baurath Pietſch, findet ſchonRochlitz, herausgegeben von Viedermann. Vorlage wird angenommen. ſeit einigen Jahren alljählich eine dieſer großen Verſammlungen

Es wird vorgegriffen in der Tagesordnung und es werden heerr Orts ſtatt. Herr Forſtmeiſter von Wangelin-
Provinzial-Synode in Merſeburg zur Theilnahme an den Prüfun gen der theologiſchen Merſeburg hielt einen Vortrag über den „großen Hahn“, den

Sitzung, S j 5. H Kandidaten die Synodalen: Renner, Dr. Wolff beſtimmt; Auerhahn. Nach einer eingehenden Beſchreibung deſſelbenferer 4 (6. Sitzung, r 7 15. r über den dritten Kandidaten findet Zettelwahi ſtatt, aus und den zahlenmäßigen Hinweis auf die große Seltenheit dieſes
ik be derſeburg, 15. Oktober. welcher Syn. Superint. Förſter mit 73 Stimmen gegen Vogels in den preußiſchen Forſten, redete der Vortragende be-
nern Die Sitzung wurde um 9 Vormittags vom Präſidenten Syn. Konſiſtorialrath Goebel (Reformirte Kirche) mit 47 ſonders von den Feinden des Auerhahns, den Füchſen, demder r Synode eröffnet. Das Gebet ſprach nach Abſingung des Stimmen hervorgeht. 14 Synodalen hatten keine Stimme Marder und der fortſchreitenden Cultur r Pflege der Wälder.
ver Verſes des Liedes: Allein Gott u Höh ſei Ehr der Syn. abgegeben. Hierauf ging er ein auf die künſtliche Aufzucht, auf die Treuewill Superint. Paulus über 1, Corinth. 9. Ad5 der Tagesordnung referirt Synod. Dr. Wolff über die im Brüten ſeitens der Henne, auf die Nahrung vorherrſchendund d 1. Syn. Superint. Büchſel referirt über die geiſtliche kirchl. Vermögensverwaltung und betont von vornherein, Kiefernadeln, und gab zum Schluſſe eine ſehr intereſſante

Mo Verſor gung der Ver pfleg ung-Stationen. Die Be daß eine Erweiterung der Rechte des Gemeinde- Kirchenraths Schilderung des Balzens dieſes Vogels und ſeiner Jagd. Der
gegen ſucher ſeien in doppelter Beziehung bedürftig, brodlos nicht unbedingt erforderlich ſei. Die alten Beſtimmungen des Land zweite Vortrag war der des Herrn Prof. Pr. Marsh all
hung, nicht nur wegen Mangels an leiblicher Nahrung, ſondern auch rechts, daß Reparaturen an den Kirchen c. über 150 Mt. die Leip zig über die Pap ageien. Die Papageien ſind die Affender ghrodlos“ an geiſtlicher Nahrung. Jn die Kirche könnten die Genehmigung höherer Behörden bedürfte, ebenſo die Beſtätigung unter den Vögeln durch die Vielſeitigkeit der Bewegung und
hatte Beſucher der Verpflegungsſtationen nicht kommen; man müſſe von Pachtk kontrakten über dieſe Summe hinaus müßten aufge durch ihren Nach ahmungs trieb. Es ſind beſonders intelligente
tern, zu ihnen kommen. Referent wünſcht an demſelben Tage, an hoben werden. Die Altmark erfreue ſich ſchon ſeit langer Zeit Vögel, haben ein außerordentlich großes Gehirn. Der Vor-
men demſelben Abend einen Abendgottesdienſt für die brodloſen l weſentlicher Erleichterungen in Folge der Kabinetsordre von tragende gab eine ſehr ausführliche unv inſtructive, theilweis



o

c
a

e

c

a

t

e

durch Zeichnung veranſchaulichte Belehrung über den Knochen
bau der Papageien, machte dann Mittheilungen über einzelne
hervortretende Eigenheiten, das feine Gehör, den eigenthümlichen
Puder, womit ſie bedeckt ſind, über ihre Wohnungen in hohlen
Bäumen ihre Eier, ihr zmuſterhaftes Familienleben, über eine
ſehr ſeltſame Entartung in der Lebensweiſe einer beſonder n
Neuſeeländiſchen Art, die früh J faſt ausſchließlich von Ba
ſäften, jetzt ſeit Einführung den t. mit Vor
Schafbkuüt ſich nährt u. drgl. ded
naſiallehver Stheidemäntel-
unſeres Hausgeflügels mußte wegen
Für den 16. Oktober iſt ein ornitholvgi
nach wegen g. man michfaltia t G
in Ausſicht genommen.

i

Aus Alev elt.
Peiteres. Tit ml umuthung. Der Herrr Eile den Kragen ver-

h oben gekehrt. Der
dem n

9 hatSaft weint nBürgermeiſter, e Rathsherrnituhl nächſt h
kniet, ſteht dies gonnen demMeßner und bedeutet n mit e Ane doch ſo, daß
es ein Se Theil Andächti hört:“ Herr eßnerdrehen ie doch dem Herrn Pfarrer den ragen um

In der Mathenatetſtunte e Was iſt einPunkte Schüler Ein Punkt n. Winke dem die
Schenkel ausgeriſſen ſind.Un natürlich Fremder vor dem Stra burger Münſter
ein Streichholz aufhebend Wie kann man denn nur ſo ein
Ding da herumliegen laſſen Das verunglimpft ja das
ganze Münſter!“

Der weiſe Asron. Aarbn, der einen Wechſel be-zahlen muß, ruft aus: „Gott, iſt doch auf dieſer Welt Alles
dem Wechfel unterwoörfen?!“

Der zärtliche Neffe. Die alte Tante: Mein liebesKind, ich werde den Notar holen laſſen um meinen letzten
Willen aufzuſetzen. Jch bin entſchloſſen Dir mein ganzes Hab
und Gut zu überlaſſen, ich ſtelle nur die eine Bedingung: Du
mußt mir eine kleine Penſion ausſetzen.“ „So klein wie
Du willſt, liebe Tante!“ erwidert der zärtliche Neffe.

Handel, Jnduſtrie und Finanzen.
s Die Schleſiſchen Kohlen- Coaks-Werke können

ebenſo wie im Vorjahr eine Dividende nicht vertheilen. Bei
der Vereinsbrauerei Greiz ſollen pro 1886187. 12 Procent
Dividende (ebenſoviel wie im Vorjahre) zur Vertheilung vorge
ſchlagen werden. Der Aufſichtsrath der Werger'ſchen
t auerei in Worms beſchloß 7' Procent Dividende vorzu-

lagen.

Halliſcher Tages-Kalender.
Dienstag, den 18. Oktober:

Muſeum der Prov. Sachſen für hrimathl Geſch. u Alter
thumskunde: v. 11--1 Uhr. Vörfenverſ.: Vorm. 7 Uhr imorſenge ebäude. patentſchriften Lefezimmer: Magdebutger

ſtraße Nr. 4, 11 von 8—12 u. von 2--6 Uhr. Volksbiblio-thek: von 7—8 Uhr Abds. im Rathhaus, Lehrer Verein
Halle: 8 Uhr Abds. in der „Tulpe“. Kaufmänniſcher VereinAb. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. New English
C ub: Abds. 8 im Deutſchen Hof. Arends'ſcher Steno
graphen-Verein: Abds. 8 Uhr im Cafe Eberhardt. Sang
u. Klang Abends 8—10 im Kronprinzen. Geſangbv. Arion:Ab. 8! in Weidenhammer's Reſt. Halleſcher Zither-Club:
Abds. 8 Uhr „Stadt Berlin“. Turnv. „Ule“ 810 Uhri in der
ſtädt. Turnhalle. Hall. Radf.-Ciub: Fahrübung Freybergs-
garten. Aich- und Waggeamt von 8-12 und 26
Uhr. Botaniſcher Garten: 6—12 und 1--6 Uhr. Städti-
ſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten,Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation I, für fremde Reiſende:
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.

Zucker.
Magdeburger Börſe vom 14. October.

122. October. 1 Oel ober.
Graunulated 5.25 M.

Kriſtallzucker I. 25.00 M S
Kriſtal'zucker II. S

Kornzucker 96 SKornz. Rend. 920 21.00 M. 20.62 .90
Kornz. Rend. 889 19,70 20.00 M. W M.

.2 5Kornz. Rend. 750 M. 5--17.50 M.
Tendenz am 15. October Matt.

15. October. 15. October.
ff. Brodraffinade
f. Brodraffinade 28.00 M. SGem. Raffinade 25. r 5 236. 25 M. 25,75--26.25 M.

Gem. Melis I. 24.75 24.75 M.Tendenz am 15. Octber: Feſt.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

Rohzucker I. Produkt:
Tranſito f. a. B. Hamburg.

October 11. .92 bez. G. Br.Okt.Dez bez. Br. G.Sorember II. o 2 bez. Br. G.Nov.Dez. 11 5 I. 97/2 63. Sr. G.Dezember 12.05 12.00 bez. u. G., 12.02 Br.,
Jan. -März 12.32 12. 271 12.25 bez. u. 6. 12.36 Br.
März 12.35 G. Er. G.Tendenz Matt.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Paris, 15. October. (Telegr.) Nohzucker 889 ruhig, loco 32.75 Fres.

Weißer Zucker Feſt, Nr. 3 per 100 gr. per Oktober 35.80, per Nov. 35.75
Oktober- Januar 35.00, pr. Januar- April 36.75.

London, 15. October. (Telegr.) 969 Javazucker 14 ruhig. ſtetig Rüben-
Rohzucker 12, feſter.

New-York, 15. October. (Telegr.) Zucker (Fair refining Muscovados) 4

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.

Halle u elbr t De tg
Trotha rStraußfurt I13. Octbr. 14. 0881 P o, o
Magdeburg 13.Octbr. 9.69 14.Octbr. 68) 0.01
Dresden. r I. 1501 0,01Außig r70.551 058] 0,03

Börſennachrichten.
Berlin, 15. October. Die Börſe verkehrte heute vor-

nehmlich in matter Haltung; der Montanmarkt hatte ſich
gegen geſtern nicht gebeſſert und die Abgaben in Ruſſenwerthen
nahmen ihren Fortgang. Banken litten zum Theil unter dieſer
Haltung mit wenigen Ausnahmen. Bahnen erfuhren einige
Belebung, die jedoch nicht anhielt; heimiſche Fonds feſt.

Courſe um 2 Uhr. Schwächer. Oeſterreichiſche Kreditactien 461.00, Franzoſen 370,00, Lombarden 143,00, Türk,
Tabackaktien 74, 50, Bochumer Guß 142,62, Dortmunder St Pr.
71,00, Laurahütte 90,7 75, Berliner Handelsgeſchaft 160.75, Darm-
ſtädter Bank 139,00, Deutſche Bank 164,12, Diskonto-Kommandit
197,50, Ruſſ. Bank 68,80, Lübeck Büchener 159,87, Mainzer 96.87,
Märienburger 53,37, Wecklenburger 137,87, Oſtpreußen 7150.
Duxer 140,12, Elbethal 281,50, Galizier 88,00. Gr. Ruſſ. Staatsb
119.30, Nordweſtbahn Gotthardbahn 112,25, Rumänier
106.30, Jtaliener 97,75, Oeſterr. Goldrente 91,25, do. Papier-
rente 65,70, do. Silberrente 67.00, do. 1860 er Looſe 113,25,
Ruſſen alte 93,50, do. 1880 er 79,50, do. 1884 93,12, 4 Ungar.Goldrente 80,50, Ruſſ. Noten 179, 50, Ruſſ. Orient II. 5362 do.
do. III. 53,37, Serb. Rente 7800, Neue Serb. Rente si,75,
Egypter 75,00, Mittelmeer 122,40 Buenos-Ahyres Nordd.
Lloyd Spanier Chineſen SDeutſche Reichsanleihe 49 106,90 bz. G. 3 100,40 bz. G.
Preuß. Conſolid. Anleihe 4 106.80 G. 3 100,60 G.
Staats- Anleihe 1868 4 103,30 bz., do. 1850, 52, 53, 62 4
103,25 B., Staatsſchuldſcheine 3 100,10 B.

Vele graue Cursbericht der Halliſchen Sein
Berlin, 15. Octobex 1887.Berliner Keoudabörie. S

4 Pre ußüche Eoots Diskontogeſel ſchaſt 198 50.
MainzLudwigsogfener S r 9720. 4 Ungar. Gold-M et 880tet 69.50 eBerliuer, Ge eidee vo

Dober November Aie
tg Nodetber te e nNee einber 9 er Huſten angeen S et e n zum eren ge

er Fran

Preis 4 Mark die Flaſche.
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Verkauf nur in Apotheken

z vor Allem vie Schleim

Beſeitigung des Aus
t keine Rede ſein. Zur

R nun, wie ärztlich bezeugt,
erhältlich in allen Apotheken

Lpzigaden29. December
SJhnennmittheilen d
en ganz vorzüglichen Er

S iber 49.30. e a 1990.
mit zZei

a
e Wetter am, 18. S Oktober

Gerihget Win trübe teöneriſch und cühl
2227Letzte Nachrichten und Sepeſch ſgen. s

GBerlin, 17. OrtoberNach unſeren Juförmationen' iſt die
von einer Zuſammenkunft des Kaiſers mit dem
Czaren unbegündet.Petersburg 16. Oktober. Dem Feldherrn Achmed Eyüb's,
Bakharzi, iſt esigelungen, 300 ſeiner Leute, die als kuſſiſche
Kaufleute verkleidet waren, nach Herät einzuſchmuggeln. Die
ſelben hatten ſich in zwei Karawanen getheilt und Wgen auf
verſchiedenen Straßen nach der Stadt, wo ſie ſich auf dem Oel-
markte lagerten. Sie wurden jedoch als Eyubiten aus der
nächſten Umgebung Herats erkannt. Nun eilte der Gouverneur
mit zwei Bataillonen herbei und forderte die Fremden zur Ab
reiſe auf. Dieſelben legitimirten ſich jedoch als ruſſiſche Unter-
thanen. Jn Herat herrſcht daher große Panique, da man be
fürchet, daß Achmed Eyub ſelbſt baldigſt vor der Stadt er
ſcheinen werde. Der Gouverneur hat zwar verboten, den F Frem-
den Lebensmittel zu verkaufen, dieſelben plündern jedoch die
Kaufläden. Niemand wagt ſich an ſie heran, da man die Ruſſen
fürchtet.

Said Jakub Ali, der die 300Petersburg, 16. Oktober.Eyubiten nach Herat führte, ſtand früher im Dienſte Schir
Achmed Eyub's aus HeratAli's. Nach der Vertreibung

wanderte er nach Merw aus, wo er einer der vier Khane der
Stadt wurde. Er befürwortete dann die freiwillige Unterwerf-
ung Merws unter Rußland und erhielt dafür den Weißen
Adler-Orden und ein großes Geldgeſchenk. Als nun vor
einigen Wochen Achmed Eyub in Afghaniſtan erſchien, da ſchloß
ſich ihm Jakub, Ali freiwillig an. Achmed Eyub ſelbſt iſt
nicht nach Ghuzni, wie irrthümlich gemeldet wurde, ſondern zu
den Ghilzais gegangen, um ſich deren ünterſtüßung zu ſichern.
Andererſeits heißt es, er habe ſich nach Mazhar-i-Scharif be
geben, wo ſein Vater 1879 ſtarb, nd ſoll derſelbe vor ſeinemTode ſeine Schätze dort vergaben haben laſſen. Achmed Eyub
will nun dieſelben jetzt ausgraben laſſen.

London, 16. Oktober. Eine heute auf Trafalgar
Square abgehaltene Verſammlung war wenig zahlreich be
ſucht. Nachdem eine kurze Rede gehalten worden, begaben
ſich die Manifeſtirenden, von Polizeimannſchaften zu Fuß
und zu Pferde begleitet, nach der Weſtminſter-Abtey. Als
der Zug hier eintraf, wurde den Veranſtaltern der Kund-
gebung mitgetheilt, daß die Abtey bereits voll Menſchen
ſei. Hierauf zerſtreute ſich die Menge. Die öffentliche
Ordnung wurde nicht geſtört.

Dublin, 16. Oktober. O Brien, welcher ſich heute
Nacht nach Woodford (Galway) begeben hatte, wohnte um
Mitternacht einem Meeting bei, welches in dem Hauſe
einer ſeiner Anhänger veranſtaltet war, trotzdem die Polizei
daſſelbe für heute verboten hatte. Bei ſeiner Ankunft in
Woodford war die Stadt illuminirt. Nach dem Meeting
hielt O'Brien aus einem Fenſter des Hauſes heraus eineAnueche in welcher er ſagte, daß wenn die Meetings

für Mittag verboten würden, man ſie um Mitternacht
halten müſſe. Unter lebhaften Beifallsbezeugungen der
Menge verbrannte O'Brien ſodann die Proklamation,
durch welche das Meeting verboten worden war. Der
anweſende Polizeikommiſſar ſah dieſen Vorgängen zu,
ohne einzuſchreiten. Die Verſammlung ging dann ruhig
auseinander.

New-ork, 16. Oktober. Die Nachricht von der
Jnbrandſetzung des Holzwerks der Eiſenbahn in Arkanſas,welche der Zug des Präſidenten Cleveland am 14. d. M.
paſſirte, ſtellt ſich als unbegründet heraus.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortlich: Chefredakteur r. Nichard Hamel für Politik,

Feuilleton und deu übrigen Jnhalt ansſch ließlich des Nachbezeichneten Dr. Ewald
Schulze für Lokales, Provinzielles und Theater; Louis Lehmann fur den

Handels Börfen u. IJnſeraten theil: ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Der Chefſiedakteur

iſt zu ſprechen Vorm. 19- 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 1-2. Am beſtenwendet man ſich Wir ich zu die Chefredaltion. Die Cxpeditti on (IJnſeraten
7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.annahme und Eeſchäfteangelegenheiten iſt offen von 7

mit nur 5 Pfennigen Gelſeh pestreitet man (die
Kosten für d'e ächten Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen
und sollte sich Jeder sagen, dass es kein apgenehmeres,
sicheres und billigeres Hausmwittel bei schlechtem Appetit,
saurem Aufstossen, Blähungen. Il ämorrhoidalbeschwerden etc.giebt, als die in fa ist alen Apotheken à Schachtel 1 erbüält-
ehen Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillev. [1096

Giebt es gegen den Husten ein Mittel Wir
sagen ja, nur muss man auch das Richtige wählen. Mache maneinen Versuch wit Dr. R. Bock's Peetoral (Hustenstiiler), welches
kein Universalmittel gegen alles möglichen Leiden sein will,
wohl aber das. was es Versprieht, auch sicher erfüllt uvä
man wird das sind wir überzeugt bei Catarrh Heiserkeit,Sehnupfen ete niehts anderes mehr anwenden, Erhültlteh
à T. per Schachtel in den Apotheken [1094

Hauptdepot: Magdeburg, Löwen-Apotheke.
Die Bestandtheile sind aussen auf jeder Schachtel ange-

geben.

Was iſt es?
Das reinſte Waſſer, welches aus den Bergen komm, wirdbald verderben und faul werden, wenn ſein Fluß gehemmt und

es zum Stillſtand gezwungen iſt. Dieſes i um fo mehr der
Fall wenn die Cireulation des Blutes in ihrem regelmäßigen
Umlaufe in irgend einer Weiſe gehemmt oder gehindert wird.
Jm Anfange zwar treten meiſtens keine Symptome auf, welche
eine beſtimmte Krankheit erkennen laſſen. Erſt ſtellen ſich
häufig Kopfſcgrrerzemn ein, dann folgen Appetitloſigkeit, Schlaf
mangel, der Magen iſt meiſtens außer Ordnung. Energie und
Lebensluſt verſchwinden, man wird aufgeregt, nervös. Das Ge-hirn iſt wie unter Bleigewicht liegend, das Ausſehen rantlich
u. ſ. w. und demnach iſt es ſchwer eine beſtimmte Krankheit
feſtzuſtellen. Man nehme Warner's Safe Cure, welche ſich als
beſonders reſtaurirend erweiſen wird.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Priv. r der m 9 e

achr

gez. Dre

a Amilien Ng
äcoh m4 e e z e w nt v 2 ze Sn n K. e eHr. Fritz Sebrecht mit ehe e e i. FremerLieutenant Hugo Preuß mit Hanih an Je romberg).

Verlobt: 3 Clara Schreber mit Hr. r Jndgerichtsdi
rector Theodor Krauſe, n rig Frl. Anng Schmidtmit Hrn. Oscar Brater Le ola, t ölz i. S.). Frl. Eliſaheth Schäffner! mit rin Waul Werten önnewitz, Leipzig).

Frl. Sophie e mit Hrn. Wilhelm Reichelt (Linden,Gründorf. i. Schl Fr. g Margarethe Wiemer mit Hrn.
Alexander Oppenheimer (Patsdam, Hannover. Frl. Gfiſab et
Llinge mit Hrn. Eaudidat Max Schuirmann Hannover.Jna Hügel mit Hrn. Mälx Kuhlemann d an
Minna Feiſnggoſt mit Hrn.deburgNeuſtadt). Frl. Eliſe Roſe mit Hrn. Albert We ſern
(Walternienburg). Frl. Minna Borchers mit Hrn. Heinrich
Meyer (Holtenſen, Linderte). Frl. Dora Thiele mit Hrn. Ge
org Vaupel (Hannover, Linden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. G. Rau (Magdeburg). Hrn.
Paul Richter (Magdeburg). Hrn. Palm Brennecke (Dahlen
warsleben).

Otto Krägelin Leipzig). Hrn. MaxEine Tochter: Hrn.Schmieder (Gohlis- Leipzig Hrn. F. W. Dannhäuſer Leipzig.
Wedlinburg). Hrn. Max Gottge

leiſchermeiſter Louis Sack

Hrn. Hermann Grußdorf (Q
treu (Berlin).

Geſtorbeu: Königl. Polizei Wachtmeiſter Theodor Thiel
Hannober). Kanzlei Rath a. D. Eduard Berg (Hameln i.
Weſtfalen). Rechnungsrath Focke (Hannover). Tabaksfabrikant
Auguſt Matthies (Magdeburg).

Amtliche Bekanntmachungen.

Es wird hierdurch zur Kenntniß der Kreiseingeſeſſenen ge
bracht, daß der R rigight Krieg Geheime SanitätsrathDr. Belbrüchk hierſel bſt am 1. d. Mts. auf ſeinen Antragaus dem Staatsdienſte en e und an ſeiner Stelle der

Königliche Kreiswundarzt, Sanitätsrath Pr. Risel hierſelbſtvom Herrn Miniſter der geiſtlichen Unterrichts- und Medicinal-
angelegenheiten zum Kreisphyſikus des Saalkreiſes ernannt

worden iſt. [1131Halle a/S., den 13. October 1887.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungs-Rath.
C. v. KrosighkK.

Bekanntmachung,
Anwendung der zuſätzlichen polizeilichen Strafbeſtimmungen
des Chauſſeegeld- Tarifs vom 29. Februar 1840 auf vom

Saalkreiſe chaufſeemäßig ausgebaute Seraßen.
Auf der im landräthlichen Kreiſe Merſeburg belegenen,vom Saalkreiſe chauſſeemäßig ausgebauten Straße von Lochau

nach Gröters von ca. 1666 m Länge und auf der im Saal-
kreiſe belegenen und von dieſem chauſſeemäßig ausgebauten
Straße von Gröbers bis Oswünde von ca. 2538 m Länge
finden nach Maßgabe der Allerhöchſten Kabinetsordre vom
31. Auguſt 1832 (Geſ.-S. S. 214) die zuſätzlichen polizeilichenStrafbeſtimmungen inter Nr. 1 bis einſchließlich Nr. 23 des

Chauſſeegeld-Tarifs vom 29. Februar 1840 (Geſ.-S. S. 98 (von

jetzt ab Anwendung. [1130Merſeburg, den 28. September 1887.
Der Königliche a grangs Präſident.

von üiow.
c centi Fern brüen.Große trockene Lagerräume an der Schiffſaale (Kette) und
an der Bahn mit Schienenverbindung. 108

Kugust a ann, Halle a!S., Producten u. Spedition.

Familien Nachrichten.

Heute Abends 7 Uhr rief der HErr auch unſeren zweiten
Sohn Johannes durch Herzlähmung nach überſtandener
Di vhtheritis im Alter von 4 Jahren in das Himmelreich.

Dies zeigen ſtatt beſonderer Meldungen tiefbetrübt an
Krunner. Pfarrer

i. Frau geb. Fassavant.
Pfarrhaus Weltewitz, Kreis Delitzſch,

den 14. O ctober 1887. [1111
Nachru f.Am 13. d. M. verſtarbHerr Wutsdeſitzer Gustav Reinicke in Rabatz.

Seit Einführung der Kreisordnung Amtsvorſteher des
Amtsbezirks Mötz lich und Mitglied des Kreistages, ſeit 3 Jahren
auch Mitglied des unterzeichneten Kreis Ausſchuſſes, hat der
Verewigte ſich während dieſer vielſeitigen ehrenamtlichen Thä-
tigkeit das Vertrauen und die lchtung d der Amtseingeſeſſenen,ſo wie der zu gemeinſamem Wirken mit ihm Berufenen in hohem
Grade zu erwerben gewußt. Ein ehrendes Andenken iſt ihm im

Saalkreiſe geſichert. [1158Halle a. S., den 15. October 1887.
Der Kreis Ausſchuß des Saalkreiſes.

V. Krosaiüglka.

eaeoEDheo—rreeeß Dankſagung.Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme
bei der Beerdigung meines guten Mannes, unſeres innig
geliebten Vaters, des

Kaufmanns Theodor Heime.
ſagen wir hiermit ſtatt beſonderer Meldung unſeren

ſten Dank. [1155Die trauernden Hinterbliebenen.

an
Dann K.

Für die vielfachen Beweiſe herzlicher Theilnahme an dem
Heimgange unſeres theuren Entſchlafenen, des Gutsbeſitzers
und Amtsvorſtehers

Gustav Reinicke,
fühlen wir uns gedrungen, Allen, die in dieſen ſchweren Tagenunſerer gedacht haben, den herzlichſten Dank abzuſtatten,

Rabatz u. Vaalberge, den 17. October 1887. [1122
Die trauernden Hinterbliebenen.
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Grſte Beilage zu 243 der Halliſchen geitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

e alter Galte, Dijeustag, 18. Ortoßer 1887 un ig r ua e e e e e e e e e e e e e e ektober e e eä 7 I 000 394 b n u6350. i r net iſchwer ein Bi der däußeren und inneren Verfaſſung der ſ 36 der 2. Klaſſe vorläufig zugewieſen wurden. Dein Heimgths-7. Aue ſchwer ein Bild von der däußeren u re an h ans enrn e Sie Meerer No Halle, den r iſt unr nut Leidtragenden machen können. Was aber heute noch die Regel orte nac rn die Schüler vorwiegend den Kreiſen Merſe
148,00 Der Abdruck unſere gabe eſt tet iſt wird hoffentlich künftig die Ausnahme werden, mit anderen burg, Saalkreis und Querfurt an, außerdem ſind noch vön
er toeo vollſta vdigerg r r rade hen tereſſen Worken?: man wird wie dies in anderen Städten zu wahrem nuſerer Provinz die Kreiſe Dlibſch. Bitterfeld. Törgan Nauni-16,00, z irge Abelld ſche e ſte Jigg im Segen der Bewohner ſchon längſt geſchieht, die Leichen thunichſt burg, Zeitz Quedlinburg, Oſchersleben c. und die Provinz
0, per hielt am vergangenen Sonngbend en Sgeift recht zahlreich be ſchnell aus dem Sterbebauſe in die Leichenhalle überführen Hannover vertreten. Nach einigen weiteren Mittheilungen des

33 ſemmre J icher 1 4 53 5 2 J I *2 Jotroffg F. r 15ühjahr e d tage de l ſiberben leitete deſſen Stell und von hieraus unter Benutzung der höchſt würdig ausge Herrn Direktors Glaß betreffs Anſchaffung der Schulbücher c.
u ar. Imr 6,17 en gehen Se ſtatteten Friedhofskapelle die Beerdigung ſtattfinden laſſen. und der Einhändigung der Schulordnung erfolgte noch eine2 Gd. vertreter die en we e ha h d er Veſtieht Aber dies, ſo verliert die Entfernung des Friedhofes kurze Unterredung deſſelben mit den Schülern über die vom

o Br nung die r r h d Zuſammen an Vedeutung, zunigl ja die Behörden jedenfalls für eine ge- Kuratorium neuangeſchaften Gypsmodelle von Vferd- und Rind2 Br. ordneten Wahlen kintrat. Es wurde zuna ch e V fs- nügende Verkehrsverbindung, insbeſondere durch Herranführung viehracen. Schließlich ergriff noch Herr Regiernngs- und
ſetzung der i Vogler nach den verengen r der Straßenbahn, Sorge tragen werden Schulrath Haupt das Wort, um Nautens der Königlichen Re

x klaſſen und im Anſchluſſe de Werhaſtza ſern enüſerche Hier Die Anpflanzungen des Südfriedhofes gedeihen nach dem gierung den Schülern ein ungusgeſeßt ernſtes Streben zu
Zuſammenſetzung Welung des Bihgervereins zu den be Urtheile eines bewährten Fachmannes in vorzüglicher Weiſe, empfehlen und den Segen Gottes für das Gedeihen der Schule

88. nach ging anan zit der Ste ſich ilerwiegens die Meinung ihre Pſlege befindet ſich bei dem Friedbofsinſpectör, in welchem zu wünſchen.
vorſtehenden Wahlen überx, wobein feſte geltend machte daß eine Eooperation mit den übrigen commu ſich Umſicht mit tüchtiger gärtneriſcher Bildung vereinigt, in Aſchersleben 15. October. (Fleiſchſchanamt). Jn

t u

daſtehenden Portale eine genügende Verbindung zu ſchaffen und näthigen Räumlichkeiten in einem Hauſe auf deu „Tiegee

Kerl ueret das äßi den beſten Händen und man darf bereits im nächſten Frühjahre Folge der von dex Kgl. Regierung zu Magdeburg erlaſſenenr D. nglen deberchen 48 d eine t erſ hene einer ſehr freundlichen Geſtaltung der ſchon jest ziemlich un n betreffs der Unterſuchung der geſchlachteten Schweine
4 T atigkeit u ntwigeln e lsdenn wurde aus der Verſamm fangreichen Aulagen eutgegenſehen. Gelingt es, vielleicht durch auf Trichinen hat der hieſige rgaiſtegt die. Einrichtung eines

Thätigkeit zu eutwi äußert es ubechten zu den Verhandlungen Anpflanzung von größeren Baumgruppen, dem etwas verlaſſen „Fleiſchſchauamtes beſchloſſen und ſind dieſerhalb bereits die
lung der Wunſch ge ten z9 i während des Winterſemeſters die Berichtde garagrrerg, halten die zu beiden S s prächtigen terre ethet. Nach der „Magdeb. Z. ſollen je nach Bedürfniß däsich er ätfer zu e erhalten die zu beiden Seiten des prächtigen Raſenparterre zur miethet. Nach der „Magdeb. z. ſollen je nach Bedurfniß, dasSante erſtatter der gprtttigen e ereh ren d itt Woſſte führenden Hanptwege noch ähnliche Anpflanzungen, hier wegen des allgemein üblichen Hausſchlachtens im Winter

imann Fiare e Puge i ſern W Vericht- wie die übrigen Wege mit eingelegten Raſenplätzen zu Erb- ſen grite W rſte. d bis ſechs Jeder n
v v äbniſſe ſchei ür ei ö Abſchluß dieſe ein: jedes Präparat wird von zweien d e: ucler Ja erſtattung in üer Objectivität ſich einer rein ſachlichen begräbniſſen, ſo erſcheint uns für einen ſchönen Abſchluß dieſes jedes ipare zweien derſelben unterſuch

ig. S fletßi wirklich imponirenden Theiles des Friedhofes Alles gethan. werden, ſo daß alſo eine möglichſt große Sicherheit gegeben iſt.tio Rr. r d d n wert an n ig S Die feierliche Einweihung wird, wie wir hören, ungeſänmt. Loſten erwachſen der Stadt aus dieſer Einrichtäug t. denn
auf it n ſtets pünktlich um 9 Uhr Abends be rtatthaben, ſobald die r der Begräbnißordnunng dieſelbe grhält. ſich von dem Gelde, das für die Unkerſuchung
ine nicht über 11 Uhr hinaus dauern ſollen. Dieſer ſeitens der Königlichen Regierung erfolgt ſein wird. von den Betheiligten zu zahlen iſt. Für jedes zu nuterſucheitde

a Schwein werden 1.50 Mark Gebühren erhoben. Damit denS er er ca ſadien We ee die rnghnen eine t wögtrbb es ereins z x i j Jloiſchſe i fo Kä eifvember er Sie en ſicher u gttſägſter Weiſe breiniiuſfen. Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. iſt, ſollen die Fleiſchſchaumarken von der Kämmereikaſſe. ber
Der Abdruck unſerer OriginalCorreſpondenzen iſt nur mit dentlicher kauft werden. Zu letzterer Einrichtung ſuchte der Magiſtrat

white, T uellenangabe geſtattet. die Genehmigung der Stadtverordneten uach, welche auch inr Der Südſfriedhof Merſeburg, 15. Ockober. Landwirthſchaftliche letzter Sitzung nach Widerlegung der erhobenen Bedenken erd ſt nun endlich bereit, ſeine ſtillen Bewohner aufzunehmen, und Winterſchnle.) Heute Nachmittag 2 Uhr fand im Saale des theilt wurde.Type wer von der ſchnell fortſchreitenden Wiederbelegung des Nord Rathskellers hierſelbſt die Eröffnung des I. CEurſus der hieſ. s Schkenditz. 16. Oktober. Verhaftung.) Geſtern Abend
s Sr. friedhofes Kenntniß genommen hat, wird ſich ſagen, daß es in landwirthſchaftlichen Winterſchule ſtatt. Es hatten n. A. dieſem wurde der vom Königl. Amts-Gericht in Gerbſtedt wegen Dieb
el Teſt. der That auch hohe Zeit iſt, den leßteren zu entlaſten, wenn Acte Herr Regierungs und Schulrath Haupt und der der ſtahls und Verletzung des Briefgeheimniſſes ſteckbrieflich ver-
n Rew nicht ernſtliche Verlegenheiten entſtehen ſollen. Schon nähert Schulabtheilung der hieſigen Kgl. Regierung nensrdings über u Gerichtsvollzieher Julius Schurig auf hieſigem Bahn-

man ſich hier den Quartieren, welche ſich durch eine ſorgfältigere wieſene Herr Seminar Director Friedrich, als Vertreter der hofe von unſerer rührigen Polizei dingfeſt gemacht. Morgen
Pflege der Gräber auszeichnen, und es ſteht zu erwarten, daß Kgl. Regierung, die Herren Mitglieder des Curatoriums, das wird Genannter nach Gerbſtedt transportirt und an das dortige

o e man von dem Rechte der Erhaltung der Grabſtätten in weit j geſammte Lehrercollegium und zahlreiche Angehörige der Schüler Amts-Gericht abgeliefert werden.
Loco größerem Umfange als bisher Gebrauch machen und hierdurch und Freunde der Schule ihre Theilnahme geſchenkt. Nachdem S Torgan, 15. Oktober. (Lutherfeſtſpiel.). Das für

er jaturlich den verfügbaren Raum weſentlich kürzen wird. Welchen Herr Director Glaß Pſalm 34 verleſen, begrüßt Herr Graf Torgau nen eingerichtete Feſtſpiel von Auguſt Trümpelmann:wo Raum aber eine Stadt von 80 000 Einwohnern für ihre Todten Hohenthal, als Vorſitzender des Curatoriums, die Anweſen Luther und ſeine Zeit iſt in der Buchausgabe der Vürger-
S ebraucht, wird man ſtaunend gewahr, wenn man vor dem den in herzlicher Anſprache. Insbeſondere dankte er den Herren ſchaft Torgau's gewidmet, deren thatkräftiges unächſt
a Steinthor das Bedürfniß uur weniger Wochen überſchaut: Es Vertretern der Kgl. Regierung für ihr Erſcheinen, wünſchte dem dem Herrig'ſchen Stück den Weg durch die Lutherſtädte Deutſch
gr. reihet Hügel an Hügel! Lehrercollegium, daß es ihm gelingen möchte, auch in dem neuen lands bahnte, und welches ſodann von Einfluß auf die Wieder
e unter Nach den Beſchlüſſen unſerer ſtädtiſchen Behörden wird für Curſus ebenſo Tüchtiges und, Hervorragendes zu erzielen wie belebung der Volksſchauſpiele geweſen iſt. Es berührt ſympa
M. G die nächſte Zeit die größere Hälſte der Stadt und zwar ihrer in den Vorjahren, und ermahnte die neueingetretenen Schüler, thiſch, daß es der Dichter unterlaſſen hat, in dem Stück durch

örtlichen Lage entſprechend zur Beſtattung der Todten auf den ſich für die von ihren Eltern, reſp. Vormündern aufgebrachten eine alterthümelnde Sprachweiſe mit vielleicht gemachter UnbeCon n en das früher viet gehörte Wort: „Der Opfer zu ihrem Beſuche der Schule durch unausgeſetzten Fleiß holfenheit die fruhere Zeit zu charakteriſiren. Da Luther ein
üdfri ch nur der Armengottesacker ſein iſt mit dankbar zu beweiſen. Es ſei eine durchaus falſche und irrige Meiſter der Sprache für ſeine Zeit geweſen iſt, kann er in dieſerv ev Schweigen gebraqht Ueberdies dürfte j Anſicht, wenn ſie (die Schüler) etwa hierher gekommen ſeien, Beziehung niturhich nur durch die beſte Sprache der Jetztzeit

aber, wer heute die ſo freundlichen Anlagen des neuen Begräb um die Vergnügungen und Unterhaltungen des Stadtlebens e dem Volke unmittelbar nahe gerückt werden.
ecemb. nißplatzes beſucht und ſich annähernd ein Bild zu machen im genießen. Hier warte ihrer vor Allem Arbeit, und dieſe ſei Vom Eichsfelde, 14. October. Entdeckung einer
43.50, Stande iſt, was hier nach Verlauf nur eines Jahrzehnt ge es ja gerade, welche auch die rechte Freude gewähre. Wallburg.) Auf der Höhe des ſüdeichsfeldiſchen Gebirges

den ſein wird, ſehr bald zu der Ueberzeugung gelangen, daß Jndem der Herr Vorſitzende im Weiteren die Hoffnung aus der Goburg iſt jetzt in der Nähe des Dorfes Pfaffſchwenda,n Stabtgottesacker mit ſeien Ringe von ſprach, daß der XIX. Kurſus ſich ſeinen Vorgängern würdig Stunde ſudönliel
ü Hr ölben, als auch der Nordfriedhof mit ſeinen anreihen werde, richtete er den Blick auf die immer noch an Goburg eine von Geſtrüpp bewachſene vorhiſtoriſſche Wall-Winter e peh wenig e r angeord- dauernde landwirthſchaftliche Kriſis, die es unbedingt nöthig burg entdeckt worden. An der Jnnenſeite des Wallgrabens

Ueten Baumgruppen vor dem Südfriedhofe landſchaftlich weit ingche, tüchtige Kenntniſſe zu ſammeln, um dieſelbe zu über ſtehen ringsum aufgerichtete Steine und in der Mitte der Wall
ioter urücktreten und dann auf erſteren Beiden nur noch Pietät die winden, und das Legtere ſei dadurch leichter gemacht, daß wir burg erhebt ſich ein aus dem gewachſenen Kalkfelſen gehauener
r Jan. ahl der letzten Ruheſtätte beſtimmen wird. in unſerm deutſchen Vaterlande unter den Segnungen des Frie- Tiſch (mit dickem Fuße und breiter Platte), der als heidniſcher
kg. Nur das eine Bedenken wird gegen den Südfriedhof geltend dens und der der Landwirthſchaft woßpollenden Allerhöchſten Opferaltar gedient haben mag. Nach Süden fällt der Berg

bz. Br. mat ämli i r Ent ng den Einflüſſen des Fürſorge wirken und ſchaffen könnten. t t4. Sr e Se re c e o die genommenen dreimaligen Hoch auf, unſern aügeliebten. Kaiſer auf das Werrathal hat man von der alten Walldurg aus, die
weib çejenwärtig übliche Art der Veftattun auch fernerhin bei Wilhelm dem Protektor der deutſchen Landwirthſchaft, ſchloß von u igen näher unterſucht werden ſoll.

Kehalten werden ſollte, ſo würde jener Einwand allerdings im der Herr Vorſigende ſeine Anſprache. Es erfolgte hierauf ſeitens Alte Oktober. o
vollen Maße begründet ſein: denn man denke ſich bei Sturm des Herrn Direktors Glaß das Verleſen der Namen der neu von Sachſen Altenburg, preußiſcher General Lieutenant und

'5, per ſi er Stadt 1 eingetretenen Schüler. Daſſelbe ergab, daß der neue Kurſus A a suits des Garde Huſaren Regiments, feiert Heute ſeinerbanks e W Se 1 r vo 54 Shüterg t ſreht e von denten 18 der 1. Klaſſe und ſilberne Hochzeit. Von fremden Gäſten ſind eingetroffen: die

s c c. eng e z 2 a e r e m ecmeeeeeeeeeeeee----
30 M,

r 63 (17) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 65e

5 um ſo beſſer war es für mich, und das Einzige, was ich nicht begreifen konnte, Alle Rechte vorbehalten. Zwiſchen Lipp' und Kelchesdrand. achdruck verboten.w W he Vlindheit, mit welcher der Doktor geſchlagen ſchien. l e ſchen Lipp 77 ch Nach n
Enlweder war er ſo in ſeine Studien verſunken, daß er Alles um ſich her „Na, Herr Capitän diesmal habe ich Jhnen die Suppe verſalzen!

er T vergaß, oder er hielt ſeine Frau ſür zu anſtändig, um davonzulaufen. Hätte er Aber ach man ſoll den Tag nicht vor dem Abend loben; ehe ich mich
6 freilich die Zeitungen ſo fleißig geleſen wie ich, daun würde er geſehen haben, daß meines Triumphes freuen konnte, ward es mir zur Gewißheit, daß, wenn eine
I gerade die Damen aus unſerer beſte Geſellſchaft tagtäglich durchbrennen und zwar Suppe verſalzen worden, es leider meine eigene geweſen ſei.

ſind die begünſtigten Liel haber meiſtens Kutſcher und Reitknechte, was entſchieden In Beanchamp hatte man ſchon auf meine Rückkehr gewartet und kaum war

Nr. von verfeinertem Geſchmack zeigt ich in's Haus getreten, als ich den Befehl erhielt, das Gepäck des Capitäns inibber Freilich gab es noch eine dritte Annahme, aber diefelbe gewann erft ſpäter an den Wagen zu tragen und den Kutſcherſitz einzunehinen. Mir ahnte gleich nichts
Wahrſcheinlichkeit die nänlich, daß der Doktor hoffte, ſeine Frau werde davon Gutes, und meine Beſtükzung ſteigerte ſich, als der Capitain den Wagen beſtieg
(anfen und Alles that, um dieſe Eventualität herbeizuführen. und mir befahl, die Richtung nach Barſtow einzuſchlagen. Wenn ich nur ge

o inkl. Ich darf übrigens nicht vergeſſen, einer wichtigen Entdeckung, welche ich zehn wußt hätte, weshalb er ſo pkötzlich abreiſte! Am Ende hatte er den Abgang. des
Leo Tage nach Herrn Bromley's Abreiſe machte, Erwähnung zu thun. Ich war an Couverts entdeckt und wolle jetzt das Dokument ſelbſt an einem ſicheren Ort

üytit jenem Morgen im Laboratorium mit dem Auſrichten der Scheidewand beſchäftigt unterbringen jedenfalls wurde dasſelbe meiner Hand endgültig entzogen undhie Maße wollten mir nicht ſtimmen und ſo zog ich meinen Zettel, auf welchem aller Wahrſcheinkichkeit nach verlor ich auch meinen Poſten in Beauchamp, denn wenn
ar ich die Linge und Breite der einzelnen Bretter notirt hatte, hervor, um die Ziſſern der Capitän abreiſte, bedurfte der Doktor kein es Aufpaſſers mehr. Daß ich unr
W zu vergteichen und nochmals zu addiren. Ich nahm eine Feder von des Doktors in dieſer Eigenſchaft angeſtellt worden, war mir längſt klar geweſen und die AusDiuenſeß und ſchrieb etliche Jählen mit derſelben als ich aber zufäbig einen ficht, in acht oder vierzehn Tagen wieder ſtellenlos zu ſein, erſchien mir in keiner

4.60 Blick auf das, was ich geſchrieben, warf, war ich faſt verſucht, an Hexerei zu glauben! Weiſe verlogend.
Die Zahlen zeigten eine Correktheit der Formen, wie ich fie ſonſt kaum zu Stande Ein einziger Ausweg blieb mir noch ich konnte dem Capitän andenten,
brachte und bald kam ich dahinter, daß es eine auffallend harte Feder war, mit daß ich den Doktor für den Briefdieb halte und ihn bitten, e ſeinen Dienſt

6 welcher ich geſchrieben. Ich ſchrieb nech etliche Worte und das nämliche Refultat zu nehmen. Sobald wir Barſtow erreicht hatten, wollte ich dieſen letzten Verſuch
Eier überraſchte mich bei aller Mühe war es unmöglich, mit diefer ger grobe wagen und wenn derſelbe gelang, durfte ich wohl zufrieden ſein.

Striche zu men r r i r her Aber ach die ganze Welt iſt eine einzige große Täuſchung als wirWehen die Schriſt des zweiten, an X. gerichteten Briefes, den ich erhalten, aus Falkenthal gieicht hatten, befahl i z n n Hauſe des Profeſfors an

00 s Je i in e m zuhalten und dann ſtieg er aus und hieß mich warten.Ich zog den Brief, den ich in einer geheimen Taſche ſtets bei mir trug, r h Es wird ch ſee lange ſein“ inrwele ich vor mich hin, als er mir den
maß vor kein Zweifel, es waren dieſelben Schriftzüge wie die, welche ich ſelbſt Rüge dte; gköſkeicherweiſe habe i ch dafür geſorgt e Fräntein Howard

ier acht offe er Brief mit einer ähnlichen, wenn ücken wandte „glücktiche geforgt, graue0 900 ſoeben zu Papier wehen a war der Brief mit eir h Drhen Heiretheailtag micht ſo glatt annimmt

1 S J n e 7 lI n nicht r n Zeers 4 Jch ſah Ekife dem Capitän entgegenkommen und dann verſchwand er im
Konnte nicht die Aufforderung vom Doktor ausgegangen fein, um ja Garten. Ich wartete fünf zehn füafzehn Minuten der Capitain kam

warum Meine Gedanken drohten ſich zu verwirren und nachdem ich mich durch immer uoch nicht und ich begann ängſtlich zu werden. Die Zügel um den Thor-
äpril einen Blick auf die Küchennhr überzeugt, daß der Doktor, der nie vor ſieben Uhr pfoſten ſchlingend, ſtieg ich ab und trat in den Vorgarten; am Küchenfenſter ſtand

ſein Zimmer verließ, für's Erfte noch nicht kommen werde, da es kanm ſechs Uhr Eliſe und blickte mich verſchmitzt L chelnd an. e Ach woglche u
war, zog ich münen Dietrich hervor und begann die einzelnen Schubladen des „Die Herrſchaft iſt wohl im Garten fragte ich mögli ſt un W deheZink Schreieiſchee zu öffnen. Die einzelnen Notizen von des Doktor's Hand, welche „Der Profeſſor und Trevor ſind ausgefahren“, verſetzte das Mädchen

Nr. 1 ich in den Schiebfächern fand, ſahen aber ganz anders aus, als jene Schrift auf kichernd, „aber Fränlein Howard und der Capitain ſitzen in der Laube und hülſen
uz n dem Brief und auch der Vorrath an Schreibpapier, der im unterſten Fach lag, Erbſen ans. en et

war von anderer, weit beſſerer Qualität als das zu jenem Briefe benutzte. So „Was thun die Beiden 5 rief ich verblüfft,
hier. ſchloß ich denn die Schubladen wieder und zermarkerte mein Gehirn, um einen „Sie hülſen Erbſen aus. 4
J er Zuſammenhang zwiſchen dieſen verſchiedenen, an und für ſich geringfügigen Umn- „Unfinn der Capitain doch nicht

ſtänden zu ergründen, ohne doch einen ſolchen finden zu können. „Ei freikich, das iſt ja gerade der Hauptſpaß.
Später am Tage ſandte mich der Doktor in's Wohnzimmer, mit dem Anß „Eliſe“, ſagte ich kurz entſchloſſen, „ſehen Sie hier dieſen Schilling es iſt

trage, dort ſein Cigarrenetui, welches am Feufter lag, zu holen. ein Heckeſchilling den ich Jhnen ſchenken wer wenn Sie mir ſageu, was der
olitit, Jm Vorbeigehen ſtreifte mein Blick den Nähtifſch und zu meinem Erftaunen Capitain wid Fräulein Howard mit n en. Jehhd
v ſah ich auf demſelben einen dünnen Briefbogen liegen, deſſen Format mir genan „Jſt's aber auch ein wirklicher He Dhhi ing?“ frug ſie zweifelnd.,

dasſelbe zu ſein ſchien, welches das anonyme Schreiben et „Ein gan nmun, wie iſt's h ehr Am nächſten Morgen erhob ich wich früher als ſonſt und ſchlich in's Wohn „Gehen Sie dort unten hinter die Hecke und überzeugen Sie G ſel ſ 7
zimmer; der Nähtiſch war freilich verſchloſſen, aber im Beſitz meines Paſſepartoz's ich gelogen“, ſagte Eliſe, einen ſehnſüchtigen Blick auf dos Geld tück werfep
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Herzogin it dem Erbprinz von Meiningen, Großfürſt gegend um .2 U. Mgs. Mars, rechkläufig im Bilde desderen e ä Löwen, und endlic Mgs. im O. Venüs, welche unsfonſtantin von Rußland, der Erbprinz von Schaumburg-Lippe,
Gerichtszeitung.

8 Erfurt, 16. October. Die 54 Jahre alte, noch unbeſcholtene
beide mit Gemahlinnen. Die offizielle Feier folgt am 29. Okt. von da an als heller Morgenſtern leuchtet: ihr Glanz iſt un ausbeſitzerin und Handelsfrau Anna Marie verw. LorenGeſtern fand eine gemeinſame Speiſung der Stadtarmen ſtatt. gewöhnlich groß, ihr Anblick an einem recht klaren Morgen um W be z von der am 26 März d. Js. auf

[T Lripzig, 16. October. (Hans Herrig's „Luther“ etwa 5 Uhr überraſchend ſchön. Grund der eidlichen Ausſagen der in der Sache vernommenen
in Leipzig.) Laut Anſchlag am ſchwarzen Brett wird, an
kangend mit dem 10. November, dem Geburtstage des großen
Reſormalors, das Herrig' ſche Lutherfeſtſpiel von Studenten in
der Alberthalle des Kryſtallpalaſts werden. Dietegie und künſtleriſche Leitung hat Herr Oberregiſſeur Richard

ehrwürdiger Herr P. Zinßer ſteh
Leipzig, 15. October. (Elekt riſche Beleuchtung). nieur e en Theodor Julius

mma Vollert,Die Bearbeitung des Projektes der Einführung der elektriſchen Karoline

a Gottlieb Wilhelm Rechtsanwaltes Kelſch-Erfurt, auf

Zeugen wegen verſuchter Verleitung zum Meineide zu 1 Jahre
Standesamt Halle a S. und 3 Monaten Zuchthaus und la brigen Verluſt der bür-

Meldungen vom 13. Oktober.
ir Rich Aufgeboten: Der Zimmermann

Kafka aus Halle übernommen. Der Reinertrag fließt in die Angermann und Bertha Augnſte t
Kaſſe des Vereins für innere Miſſion, an deſſen Spitze unſer Schwetſchkeſtr. 32. Der Bäcker Ernſt Guſtav Lindner un ung iMaria Barbara Wollenberger, Weidenplan 9. Der Jnge- laden und abgehört hatte, ergab ſich, daß dieſe Zeugen ei

Friedrich, Halle und Maria genau das Gegentheil von dembekundeten, was einige Belaſtungs-
üſſeldorf, Der Hausdiener Johann zeugen, insbeſondere, aber der Hauptbelaſtungszeuge, der Agent

gerlichen Ehrenrechte verurtbeilt worden. Nachdem das Gericht
e des Vertheidigers des

t if Wiederaufnahme des Veranne Marie ger fahrens e r und zu der für heute anberaumten ander-
lung die benannten Sngigſtppagsengenüß

ic

einen eingehend begründeten Antzage
i

weiten Verhan

Beleuchtung in einem Theile unſerer Stadt iſt dieſer Tage Friedrich Rauſcher und Klara Henriette Auguſte Pfeiffer, Mag Kallenberg, ausgeſagt hatten. Bei dieſer Sachlage war es dem
wieder weſentlich gefördert worden. Das von der Commiſſion deburgSudenburg. Der Gaſt
ür elektrotechniſche Verſuche in München erbetene Gutachten J und Wilhelmine
ber die drei vorliegenden Projecte iſt eingegangen und wird Der

darnach die Errichtung einer großen Centralſtelle als das zur lotte Emilie GüntherZeit Vortheilhafteſte bezeichnet. Seitens des gemiſchten Gas Geboren: Dem C 8
ausſchuſſes, welchem die Leitung der diesbezüglichen Vorarbeiten 1 S., Paul. Dem
übertragen worden iſt, hat man dementſprechend über die weiter 1 T., Marie Frieda. Dem

Friedrichſtr. 46, I T
eten g tichard Pfitzmann, Parkſtr. 14, 1 S. Kurt Willyaulichkeiten für die Centralſtelle dar- Hans. Dem Tiſchler Franz Wilde, Breiteſtr. 11, 1 T., Anna

T. Martha Margarethe. Dem Kaufm.
Ueber die Verhaftung des von Gera flüchtig ge- ſ theenſtr. 13, 1 r uncbeſgt

ifma Die w. Sertha Her geb. Grunert, Bernburg, Rüben. Polland, von Friedeburg na inburg,ein Zeitungs- Ausſchnitt zu, welcher folgende vom 9. October 1 M. 2 T. Diakoniſſenhaus. T P FtriebLingenienr Paul Stroh. Rolle, von Corbetha h Ableben r

erforderlichen Schritte berathen. Größere Schwierigkeiten dürfte Albert S
die Auffindung eines Terrgins in der inneren Stadt ſchirrführer
r Errichtung der

ieten. (8.wordenen Kaufmanns Goldberg geht der „Geraer Ztg.“ Geftorben:

ermann Büſchel, Doro

aſtwirth Traugott Bruno Baum Gericht, welches ſich für die Glaubwürdigkeit der einen oder
und milie Zöllner, Südſtr. 4. der anderen Zeugengruppe nach Lage der Verhältniſſe nicht

aurer Friedrich Louis Reicherdt, Halle und Char entſcheiden konnte, unmöglich das frühere Urtheil aufrecht zu
erhalten. Die auf freiem Fuße befindlich geweſene Angeklagte

am heg u Abert, Taubenſtr. 4 wurde darum frei geſprochen. Daß von einem oder mehreren
rbeiter WilhelmZiegeleibeſitzer Friedrig Ernſt iſt, iſt ganz zweifellos.

Marie

rauſe, kl. Klausſtr. 6, Zeugen in der Verhandlung ein falſcher Eid geleiſtet worden

lſa. Dem Ge
Liſten der Schiffs-Schleuſen an der Saale.

Nothenburg. Thalwärts. 13. Oktober: Korn, vonS. 1 unehel. T. Trotha nach Bernburg, leer. Müller, von Friedeburg nach

datirte Correſpondenz aus Aargau enthält: „Aus Gera ver Albrecht S. Oskar 2 J. M. 8 T. Klinik. von Dobis nach Plötzkau, Rüben. 14. Oktober: Troſchke, von
ſchwand Ende Auguſt der dortige 32 Jahre alte Geſchäftsinhaber
Goldberg ſammt ſeiner jungen Frau mit Hinterlaſſung be-
deutender Paſſiven und es fanden ſich deſſen Gläubiger ver-

Meldungen vom 14. Oktober. leben, leer. Haaſe, von Trotha nach Hamburg, Zucker. Köhler,Aufgeboten: Der Schmied Michael Pawlowski, Feldſtr. von Dobis nach Trebniß, Bruchſteine, Se vor riedeburg
Wettin nach Alsleben, Rüben. Flehderich, von Halle nach, Als

anlaßt, gegen denſelben Straftlage wegen betrüglichen Banke- 190b und Anna Ponitka, Schafſtädt. Der Ernſt nach Bernburg, Rüben. Grieſer, von Friedeburg nach Plötzkau,
an tige Polizeibehs ien Wi 2 l Wilhelm Auguſt Spaar, Wörmlitzerſtr. 35 und Louiſe Minnarotts anzuheben. Die dortige ich Parie Bethingnn, Ha Rüben. Köhler, von Merſeburg nach Hkommen zu haben, daß ſich dasaufhalten müſſe und aviſirte deshalb die dortige Behörde. Ge Max Stierwald und er grtt Auguſteſchwitz. Der amburg, Celluloſe.Fabrikarbeiter Heinrich Korn, von Trotha nach Alsleben, leer. Kalbitz, von Dobis 1

rbeit. t leer. iachWie mine Engel Pfin- Hlötzkau, Rüben. Seeſe, von Brucke nach Bernburg, Rüben.
machte Recherchen ergaben, daß die Flüchtigen allerdings in nerhöhe Ha. Der Ko ax Hoffmann, Weingärten Bergwärts. 13. Oktober: Hetſch, von Plötzkau naeinem Gaſthof Zürichs logirt hatten und zwar unter dem Pſeudo 239 Und Marie Eliſabeth Anna Gabelmann hoher Kräm I. Fobis, er Köhler, von Trebnitz 2 Dobis, leer. den
namen „Kaufmann Geipel und Frau“, jedoch bereits, unbekannt

iſt G irkſi ſ Wilhelmine Emiliewohin, berreiſt waren. Goidberg ſchien wirklich verſchwunden zu ben und Wilh
ſein. Ein an der aargauiſchen Grenze ſtationirter ſolothurniſcher meiſter r z Günthe b Alber
Landjäger las nun einige geitſpäter zufällig in der Eurliſte des un ßenfels. Der Arbeiter Gottlieb Albert Stagge und Johanne Hſötzkau nach Dobis, leer.
weit der ſolothurniſchen Grenze gelegenen Laurenzenbades den Karoline Wilhelmine Dalemanreit der lott h Bote r Geboren: Dem SchneiderNamen „Geipel und Frau aus Deutſchland'. Der Wächter

Derenburg.
nton Nowack, Harz 48b, 1 S., Mucrena nach Magdeburg, Mauerſteine Boſſe, von Dobis

Du en Traugott. Bruno e ger von Bernburg nach Trotha, leer. Schulze, von Schönebeck nach
öllner, Südſtr. 4. Der Bäcker üllwit Splziäur eer mid Ling Ida Dathe, Wei Eröllwitz, Salzſäure. von Bernburg nach Friedeburg, Rübenſchnitzel. 14. er: Walter, von

Alsleben. Thalwärts. 13. Oktober: Stöhning, von
Geſetzes, in der richtigen Annahme, hier die längſt Geſuchten Anton Paul. Dem Civilkrankenwärter Leye. Schloßberg 2/8. Rach Plötztan, Rüben. Schleppdampfer, Capt. Korn, von
vor ſich zu haben, indeß nicht competent, auf Aargauer Gebiet S Wilbelmm Guſtav Hermann Dem Milchhändler Karl Trotha nach Bernburg, leer. Zöhe, von Brucke nach Bernburg,eine Verhaftung vorzunehmen, und doch zu ehrgeizig, dieſen Kroße, Martinsberg 11. 1 T. Auguſte Wilhelmine Marie. Füben. Rückriem, von Nelben nach Bernburg, Rüben. Müller,

Fang fahren zu laſſen, zumal eine nicht unbedeutende Dem Conditor Georg Schind

t im e e u Goldberg's ausgeſetzt war, verfügte
ich recht ſchlau a u u iedrich Enämlich in die genannte Curanſtalt, und machte die perſönliche giedricp Sander S

Bekanntſchaft des Herrn Geipel und Frau. Die Bekanntſchaft, d Dem Ge
2 k. Slud endlich der geſellige junge Mann die Argloſen zu einer

j s Lö f Stehning, Thorſtr. 26, 1 T., Aurgaſt in die Höhle des Löwen ſelbſt, chülersho
m. Bruno Horn, Wörmlitzerſtr. 30b, 1 S., h Hermann

ilhelm gZetannt ſchaſt hor ſchirrführertäglich wiederholt, wurde eine immer freundſchaftlichere und es S Otto Albert er D Dem Ka

er, a. d. Glauch. Kirche 13, 1 S., iWilhelm Auguſt Theodor Georg. Dem Kupferſchmied Otto h nach Bernburg Rüben. Reubert, van Alsleben

Minna. Dem Tiſchler j r r Trf 1, 1 S. Friedrich Max. Dem er hleppdampſer apt. Korn, von Trotha
eienburg, leer. 14. Oktober: Franke, von Dobis nach

Bergwärts. 13. Oktober: Schleppdampfer, Capt. Korrm Fanner n von Bernburg nach Trotha, leer. Müller, von Schönebec nach
Trotha, Säure. Hennig, Schulze, desgl. Heine, von BernburgLandpartie in den benachbarten Canton Solothurn ein, welches Taubenſtr. 4, 1 T., Marie Franziska Angelika. 9 Klinik. nach Friedeburg, Schnitzel. Schmidt, von Nienburg nach

dai r S Geſtorben: Die Dienſtm. Anna Reinsdorf, 18Project denn auch gern geceptirt wurde. Kaum auf Solothurner Des Meanrer LWithelm Salger T. Emmg Lmlüe rie 4 M. Mucrena, leer. 14. Oktober: Walter, von Plötzkau nach Dobis
Boden angelangt, wechſelte der junge CEurgaſt urplötzlich ſeine F leer. Dornewind, von Alsleben nach Wettin, leer.le und verhaſtete ſeine höchſt verblüfften Gäſte. S Unterplan 7. S Des Chauſſeearbeiters Gottfried Füchſel Calbe. Thalwärts. 13. töber Buchlemann, vonqut geſpielte Ro

Aſtronomiſcher Wochenktlender.
16. bis 22. Oktober 1887. Die Sonne ſinkt im letzten M. 7 T

S, Gottfried Emil Albin 5 J. 2 M. 9 T. Kl
r 41 Karl Gottlieb

Klinik. Der Leine CTippelstirchen nach Magdeburg, Lauerſteine. Klauß, von
chnabel, gr. Märkerſtr. 2, 85 J. Sernburg nach Hamburg, Zwiebeln. Lucenius, von Bernburg

Theile des Zeichens der Waage ſo weit, abwärts, daß ihre
Declination am 19. (Mittwoch) 90 57' ſüdlich beträgt, und geht
am en um 6 U. 26 M. auf, um 5 U. 4 M. unter, da
gegen am S

Der Mond zeigt uns, ſo weit er ſichtbar iſt, eine zunehmende
Sichel, ſteht am 16. im Zeichen der Waage, am 17. und 18. im Hohenthurm hingegen wurden in dem v. Wuthenau'ſchen kleinen Höppner, von Bernburg nach Hamburg,
Skorpion, 19. und 20. im Schützen, 21. und 22. im Steinbock Ja n (das Hauptfeld der J
und hat ſeinen Auf und Untergang zu ſolchen Stunden, daß er geſchont) gegen 100 Stück Haſen ge

x Pl i Gänzlich unſichtbar T r 7 Kreiſe Jagdbezirke des Bernburg, Salpeter. Derbſchein gewährt. Planetenſtellun gen. Gänzlich unſichtbar Tage hier abgehaltenen Treibjagd im Jag irke des Herrn ernburg, Salpeter. erb, von 8heiten Mertur und Jupiter und von den übrigen Planeten Rentier Ulrich und Genoſſen wurden trotz des geringen Um Richter, von Steits nach Grimmſchleben, Rüben.
ch gegen 150 Stück Haſen abge- von Randau nach her even, 14. Oktober: Bornemann

uns erſt von Ende der Woche an wieder abendlichen Mond-

iſt wenigſtens in den Abendſtunden auch keiner zu ſtehen. Da ſ fangs des Jagdfeldes denno Har i i s choſſen, ein für die Jagdinhaber unerwartetes reichliches Er von Hamburg nach Halle,gegen geht Saturn, rechtläufig im Bilde des Krebſes, nach
11 U. Nachts im ONO. auf, ihm folgt in derſelben Himmels gebniß.

wer
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„gerade hinter der Laube iſt ein Loch in der Hecke; gehen Sie nur, ich ſehe ſchon
nach dem Pferd.“

Ich beeilte mich, das Verſteck zu erreichen und was ich dort erblickte, bildete
einen neuen Beleg für die Wahrheit der Behauptung Rigoletto's: „Ach wie ſo
trügeriſch ſind Frauenherzen;“ die Erbſenſchüſſel lag in Scherben am Boden, die
Erbſen rollten nach allen Seiten und der Capitain hielt Fräulein Howard in den
Armen, ohne daß die junge Dame den Verſuch gemacht hätte, ſeiner Frechheit zu
wehren!

Niedergeſchlagen kehrte ich zu meinem Fuhrwerk zurück und auf Eliſe's eifrige
Frage, ob ſie den Heckeſchilling nicht redlich verdient habe, konnte ich nur bejahend
antworten. Jch machte indeß dem leichtgläubigen Ding weis, das Geldſtück werde
ihr nur dann Glück bringen, wenn ſie es an einer Schnur um den Hals trage
und ſo wolle ich es nochmals mitnehmen, um ein Loch hinein zu machen.

Sie willigte ein und ich machte noch denſelben Abend ein Loch in den
Schilling, freilich in anderer Weiſe, als ſie geglaubt, indem ich für einen Theil
des Geldſtücks einen Krug Bier trank, Nach einer Weile kam der Capitain
heraus zu mir und wies mich an, ſein Gepäck in's Haus zu ſtellen und dann
nach Beauchamp z irückzukehren, da er heut nicht mehr nach Barſtow fahren
werde. Auch mein Anerbieten, ihn am nächſten Morgen abzuholen, wies er von
der Hand und dann gab er mr ein reichliches Trinkgeld und ging ins Haus,
ohne daß ich Gelegenheit gefunden hätte, ihm zu ſagen, der Doktor habe ihn
wahrſcheinlich des geſtohlenen Briefes beraubt eben ſo wenig konnte ich ihn
bitten, mich in ſeine Dienſte zu nehmen.

Auf dem Heimweg hatte ich Zeit und Gelegenheit über mein ferneres Verhalten
ſchlüſſig zu werden, ung da es mehr als wahrſcheinlich war, daß der Doktor mich
jetzt, wo er meiner nicht mehr bedurfte, entlaſſen werde, ſo mußte ich verſuchen,
mich ihm auf andere Weiſe nützlich zu machen, wenn ich mich halten wollte.
Lehzteres aber wollte ich unter allen Umſtänden zu erreichen ſuchen in Beau-
champ hatte ich die erſte Spur des Briefes entdeckt und vielleicht gelang es mir,
Weiteres zu ermitteln.

Zu meinem Erſtaunen blieb die gefürchtete Kündigung am Sonnabend aus,
dagegen bemerkte der Doktor, indem er mir den Wochenlohn auszahlte, im Labo-
ratorium ſei eben ſo wenig zu thun, daß er für dasſelbe kaum noch eines Gehülfen
bedürfe und da ich etwas von Tiſchlerei verſtehe, gedenke er mich in dieſem Fach
zu beſchäftigen.

Er wünſche das Laboratorium durch ein hölzerne Scheidewand in zwei Hälften
theilen zu laſſen, ob ich mich getraue, die Arbeit zu verrichten

Ueberglücklich ſagte ich zu und bat um Handwerkszeug, damit ich die Arbeit
ſofort beginnen könne. Der Doktor nickte und ſagte dann, ich ſolle einen Ueber
ſchlag machen, wieviel ich an Brettern und Nägeln gebrauche, im Handwerkskaſten
nachſehen, was etwa dort fehle und ihm das Verzeichniß vorlegen.

Jch maß ſofort Alles aus, berechnete meinen Bedarf ſo genau als möglich,
weil ich den Doktor als ziemlich geizigen Haushalter kannte und legte ihm meine
HKiſte vor.

Er ſah dieſelbe durch, kürzte etliche Poſten und ſandte mich dann nach Lypley
mit dem Befehl, dort die nöthigen Einkäufe zu beſorgen,Wohlgemuth machte ich mich an's Wert mit der Einwilligung des Doktors

W ich mir eine der Rumpelkammern als Werkſtätte eingerichtet und als der
DoktorKüche benden Holzkorb trug, lobte er mich ſogar ob meiner Sparſamkeit,ewahrte, daß ich alle Holzabfälle ſorgfältig ſammelte und in den in der

Jagd, Sport und Spiel.
e. Niemberg (Saalkreis), 14. Oktober. Die in den benach von Nienburg nach Barby, leer. Otto, desgl. 14. Oktober:

onnabend (22.) um 6 U. 37 M. auf, 4 U. 52 M. barten Jagdbezirken Schrenz-Siggelsdorf und Hohen- Trebs, von Schiepzig nach Stettin, Thon. Fricke, von Bern
unter, ſo daß die Tageslänge am 16. 10 St. 38 M., am 22. thurm abgehalten Treibjagden haben ein befriedigendes Re burg nach Hamburg, Zucker. Mi
10 St. 15 M. beträgt und die Tage noch weiter abnehmen. ſultat ergeben. Jn dem M

nach Barby, Zwiebeln. Marquardt von Beeſenlaublingen naSegen Gypsſteine. Klauß, von Anhurg nach Shoneteg,
leer. Kerſten, von Rothenburg nach Schönebeck, leer. Neubert,

inge, desgl. Opitz, von
aquet'ſchen Jagdbezirk zu Siegelsdorf Schiebzig nach Stettin, Thon. Dönitz, von Bernburg nac

und Schrenz wurden geſtern über 300 Haſen geſchoſſen. Jn Hamburg, Zucker. Neubert, von h Barb e
oda. Neubert, von

d, wurde für ſpätere Zeit Bernburg nach Barby, Soda. Stöhning, von Beeſenlaublingen
oſſen., nach Magdeburg, Mauerſteine.

Bei der am geſtrigen Bergwärts. 13. Oktober: von Hamburg nach
arby nach Bernburg, desgl.Hauſchiſe,

üter. Bernſtein, von Barby nach
Halle, Güter-

67

Ueber der neuen Beſchäftigung vergaß ich indeß meinen Hauptzweck nicht
unter meinen Habſeligkeiten befand ſich ein falſcher Schilling, den ich durchlöcherte
und an einem freien Abend dem Mädchen in Falkenthal brachte. Als Gegengabe
erhielt ich die Nachricht, daß ihr Fräulein die Braut des Capitäns ſei, daß

e indeß hinausgeſchoben worden, weil die alte Frau Bromley bedenklich
erkrankt ſei.

Der Bräutigam war ſeit der Verlobung noch nicht wieder in Falkenthal ge
weſen, er ſchrieb indeß fleißig und erhielt auch häufig Briefe von ſeiner Braut.
Alles in Allem erſchien es mir ſchon günſtig genug, daß die Hochzeit noch nicht
ſtattgefunden hatte und vielleicht ließ ſich das Spiel doch noch gewinnen.

Seltſamerweiſe ſchien Doktor Norman's Mißtrauen gegen ſeine Frau ſich ſeit
der Abreiſe des Capitains eher geſteigert ſtatt vermindert zu haben; er beobachtete
ſie unausgeſetzt und ließ ſämmtliche Briefe, die in's Haus kamen, oder dasſelbe
verließen, Revue paſſiren. Dies „Revue paſſiren“ hieß bei den Briefen, die für
Frau Norman nakamen, oder die ſie ſchrieb, ſoviel als vernichten in beiden
Fällen wanderten die Schreiben, ſobald der Doktor dieſelben geleſen, in's Feuer.

Frau Norman gab mir viel zu denken.
Jn erſter Linie war es ihr Widerwillen gegen Fräulein Howard ein Ge

fühl, welches entſchieden der Eiferſucht entſprang, welches mir auffiel; Fräulein
Howard ſprach mehrfach in Beauchamp vor, aber Frau Norman befahl mir ein
für alle Mal, der jungen Dame zu ſagen, ſie ſei nicht zu Hauſe und mit der Zeit
amüſirte es mich, das hochmüthige Ding abtrumpfen zu können.

Zweitens mußte mir die Veränderung, welche in Zeit weniger Wochen mit
der Gattin des Doktor's vorging, auffallen als ich in Beauchamp anlangte,
war ſie eine hübſche, anmuthige Erſcheinung, während ſie jetzt zuſehends verfiel
und zeitweiſe zum Erbarmen ausſah. Freilich ſagte der Doktor ihr niemals ein
hartes, oder unfreundliches Wort, aber dennoch ließ ſich nicht leugnen, daß ſein
Benehmen jede Frau in Verzweiflung bringen mußte.

Wenn er morgens fein Schlafzimmer verließ, begab er ſich in's Laboratorium
und hier ſaß er unter Büchern und Juſtrumenten vergraben, machte die grauſamſtenExperimente mit lebendigen Thieren und bekümmerte ſich in keiner Weiſe um ſeine

Gattin. Seine Mahlzeiten mußte ich in's Laboratorium bringen und wenn er ſichja einmal herbeiließ, in Geſellſchaft ſeiner Frau zu ſpeiſen, hatte er ein Buch ſieben

ſich auf dem Tiſche liegen und ſo hörte die unglückliche Dame mitunter tagelang
kein Wort und konnte mit Niemandem ſprechen, denn die taubſtumme Martha
eignete ſich auch nicht zur Unterhaltung. Wäre nicht der alte Pfarrer von Orwell
ab und zu gekommen, dann hätte Frau Norman ſicherlich das Sprechen verlernt

ſie that mir wirklich leid.
Es war klar, Frau Norman unter ſolchen Umſtänden die Geſellſchaft des

3
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J Die 18. October 1887.

Kchulbücher, Atlanten und Ievika,
Neu und Anton rigen, vbiligest, empfiehlt die o

1156) G. Lutsche, Sophienſtraße
Unſere langjährig bewährten

BRühbenhgeber.,welche Conſtruction allein noch bei diesjähriger agßergrdent her Bodenhärte

überall beſte Dienſte leiſtet, empfehlen,
Branche, in verſtärkter Ausführung.

W. Sfedersleben CO.,Bernburg.
Pn gros. Friedrich Koch Du detail.
Prstes K per gtrasse7l u. 110 zweitegbesehäft,

Empfehle mein Lager ſämmtlicher
Neuheiten zur Saiſon in

Häten, Mätzen, Meer
Hapäschuden (0. Pelzwaaren,

Hutfabrik des Geheimen Commer-

und Peter EHEabög in Wien.Anerkannt beſte Fabrikat e.

W BHilligſte feſte Preiſe.

noch Anſgabe a
z vehe

Chinogieehe

Thee Handlung
935)] empfiehlt:
Schwarze ciun. Theos,
Sonchong, per Kilo von

2,00, 2,50, 3,00, 4,00, Sou-chong, 6,00, Melangen
von Feceo u. Souchong,
Monning Congo, ho a S
Aroma und voll im Geſchmack

Carawanen-Thee's und
grüne Thee's letzter ErnteFriſch und ſtaubfrei. Thee-
staub 2,00 per Kilo.

Special-Geschäft
für ehinesische Thee's

107. Leipzigerſtraße 107.onrbon anveste ecristallisierte Wanre, hochfeines Aroma,
à Schote 10, 15, 25, 50

S Kein Huſten mehr!
Die n Heilkraft der Zwiebel gegen Huſten, Hals-, BruſtZungenleide r und Bluthuſten findet ein glänzendes Seugniß

in dem Gebrauche der berühmten ärztlich empfohlenen Carl Koch ſchen
u welche Tauſend en ichen Hülfe gebracht haben. JnPaqueten v 30 43, 50 nd 1 .4 ſind dieſelben einzig und allein ächt
nur zu c en bei Carl Koch, Herrenſtraße 1. Helmbold Co.,

ge

e e e

Leipz raße. J. Kauffnann am Markt. G. Geswald,
r e und in den Apotheken. [900h eTALIENSER CACA0

ein aufgeschlossnes Cacao-Pulver, Versehen
mit der Garantiemarke des en

J

z

deutscher Chocolade Fabrikanten
aus der Ohocolade- Fabrik von Fr. Davidh

Söhne, ist das denkbar gesundeste und wohl-
hmeckenästo Frühstücksgetränk,

Gatantjrt reines Roggenbrod!!!
unr von ſelbſtgemahlenem beſten Roggen empfiehlt zu bekannt billigen
Preiſen die Müble und Bäckerei in Lauäsberg, ſowie in Malle a/8.die bekaunten Ricederlagen. (1ö99

Rest n Micha ſe
Jnhaber C. Lange brauerei.

bringt ſeine neu renovirten Localitäten in empfehlende Erinnerung K

T S Heute ontas wen Pökeknochen tat
exqu. Wein Billards.

S Sehr a
reiches

Coburger
W Actien-Bier

Fs ler M orSsen.
Heufe, BDienstag, den S. Gotober
g5 Grosses Schlachtefest, hwozu freundlichſt einladet [1109Fritz Buchmann. e

als das unbedingt Beſte in dieſer

Küte aus der leiftungsfähigften e

zienrath C. G. Wilke in Guben

J Beſtellungen von Magaßhüten, S
ſowie Reparaturen werden i

51

franzöſiſchen Converſationszirkeln in

Zweite Beilage zu e 243 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

e n e r 2

e c

daß

Alter Markt
Das geſammte L

geneigtem Beſuch angelegentlichſt
wie bisher in meinen früheren Unternehmungen, zur

'ocal iſt vollſ ne neu hergeſtellt und, auf's

Actlen- Bieres von mir beibehalten wird, erlaube mir noch meinen
Fittagsetiüscehn von 12 bis 2 Uhr

Hochachtungsvoll

v
in empfehlende Erinnerung zu bringen und zeichne

e e 7h]c c ——7——

Destamrant- Uebernahme.
Dem geehrten Publikum von RaHe und Vmgegense hierdurch zur gefälligen Kenntnißnahme, i

Meekae un Miten baren of
von mir, dem ergebenſt Unterzeichneten, mit heutigem Tage zur Bewirthſchaftung übernommen worden iſt.

Beſte eingerichtet worden,
zu empfehlen, zumal ich bemüht ſein werde, die mich beehrenden Gäſte,

Zufriedenheit zu bedienen.
Jndem ich noch aus sdr rüdt lich bemerke, daß der Ausſchank des rühmlichſt bekannten Altenburger a

ne

daher zu

[1107

Hierdurch z zeige ich einem geehrten Publikum von Halle tun d d Un

gegend ergebenſt an, daß ich mit heutigem Tage die bisher in der tgroßen Steinſtraſze 11 unter der Firma A. Ich beſtandene SIII n in III I
übernommen habe und unter meiner Firma fortführen werde. Jn
Folge meiner langjährigen Thätigkeit in dieſer Brauche u. auf Grund
geſammelter Erfahrungen im Jn und Auslande hoffe ich, allen ge-
ſtellten Anſprüchen eines geehrten Publikums gerecht werden zu
können und zeichne mit der Verſicherung ſtets aufmerkſamſter undſorgfältigſter edeenung bei ſoliden Preiſen

Hochachtungsvoll

Herm. Stein
Kunſt- und Handelsgärtner,

r. Steinstrasse EHL.

39
Ausnahmsweiſe nur zweimaliges Concert

G Dleustag, den S. und Mittwoch, den 19. Octoberder grössten österreichischenVoſklieder- Känger- -Gesellschaft

12 Damen e nen 5 Herren
in ühren prachtvollen verschiedenen Natlionaltraehten.
S Anfang 8 Uhr. Entrée Reſervirter Platz 75Billets à 60 und 40 ſind u haben im Vorverkauf bei Herrensteinbrecher Jasper, Leinzgerſerahe Ecke am Markt, Kaufmann

ühlemann, Königsplatz 7 und im Moſjägoer ſelbſt. [1093
G Programm sehr gewänhlt.Um 9 Uhr 10 Minuten

Auftreten der I Wiener Wäschermadeln.
III

gater“,e im „Neuen TDonnerstag, den 20. Oetober,
ausgeführt von den Pianiſten

Herren Herm. Scarf, A. Riterwendtund Frl. W'iersel:
unter gütiger Mitwirkung des andwerker-Blldaugsvereins-

Billets ſind zu haben in den Geſchäften der Herren Stelnbrecher
a Fasper, Markt und Geiftſtraße.Preiſe der Plätze ſind à Vil et 40 3 Stück 1 und an der Kaſſe
à Billet 50 43.

Be Anfang Abends 8 Uhr.

Concert im Prinz Cavxyl.
Sonnabend, den 22. ver Abends 8 Uhr

es
in allen größeren Städten Deutſchlands frendigſt begrüßten

Aen Streicehearrtetts,Fräulein: Harie Soldat, Tschetsennli, Roy, Campbell.Quartette von Haydn, Beethoven, Solo von Vieuxtemps f. Violine.
Plätze: nummerirt Parquet 3 upnummerirt 2Studentenbillets 1.in der Muſikalienhandlung von Heinrich armrodt (Jnhaber: s

11Fatzeler), Barfüßerſtraße 19.
ſhr Veb, C. Damm VolKs-Sing -Acad. Dienstag 5 schule. An in. sing Mitgl.b. r Blumenstr. [1704

An meinem j ig9-Privatunterricht Vigtoria Theater
für weibliche Handarbeiten, welcher zur Feier des Geburtstages unſeres
am 19. Okt. wieder beginnt, können erhabenen Kronprinzen Friedrich
noch einige junge Damen theilnehmen. Wilhelm:C Lehmann. Auf Verlangen:
Handarbeitslehrerin a. d. Städt. Barbaroſſa' 8 Erwachen.

höh. Töchterſchule, Albrechtſtraße 14. Hierauf:
Es können noch einige junge Damen

theilnehmen an den engliſchen und

u. außer dem Hauſe. Grammatikaliſchen
Unterricht ertheile ich im Franzöſiſchen,
Engliſchen und Jtalieniſchen. [11is
Bmnmy Rrüstiein, gepr. Lehrerin,
Friedrichſtraße 35 II. bei Frau Amts
richter Seger.

Als Kocehfrau empfiehlt ſich
Wwe. Th. Mever, Barkaßerkſe very

Halle a. S. 164
Rechtsanwalt Püschwann.

naſialfächern. h Off. su
in der Exved. d. Bl. ſ10

[1138 S
Die zärtlichen Verwandten.

Zugelassen beim Landgericht

Bureau: Leipzigerstr. 4, 1 Tr.

Ein stud. theol. et phil. (3 Semeſter)
ertheilt gründlichen Unterricht in Gym S

b M. O41 S

v J45 gr. richt 4
H. Klauss fr. H hen

(1124

Schulbücher
neun und gebraucht in neueſten An ſo

lagen, Wörterbücher, dauerhaft ge
bunden u. billigſt, auch in Umtauſch,

ſowieAnkauf von Büchern

bei 1120S ne t e9

r hKa ten i t
erS r h e 9c. ßioh. Ritter,

Pianofabrik Verleilingtitat

Halle a Leipaigerstr. 73
ung Werseburg. uns

Deutſches Reichs-Patent.

Vietoria-Schnell- u. Wellenkrauser,
W Locken und Wellen der Stirn-,Nacken- und Scheitelhaare, ohne das

Haar zu brennen oder zu ſchaden,
empfiehlt und wenn g. Je Welt
theilen à Dizd 20ß. kosenbiait, Friſeur,

Halle a S. Schmeerſtr. 36.

Nürnberger
Kurz u. Galanteriewaaren, Gebrauchs-
gegenſtände, Schmuckſachen. Viele
Slenheiten! Preisliſte frei, nur für
Wiederverkauf. Probeſortimente
von gangbaren 10 50 oder 1Artikeln in Poſtkiſten gegen 9 M.
Einzahl. der Nachnah yme à

J 7 u. nFriedr. e or in N n
Möbel Slofe

und Reſter
in bunt und einfarbig. W in
Streifen, Java-Sto Bepigen.1133) kl. n h 21 1

Haararbeiten
werden von ausgekämmtem Haar gut
und da ne angefertigt. Flechten
75 43, Knoten 50 Rollen 20

u, ſ. w. im
Damen-Friſir-Salon,

Ob. Leipzigerſtr. 47 (Hotel Stadt Berlin)
(Nur Damenbedienung.) [1098

GartenanlageEntwürfe und praktiſche en

derſelben übernimmt, auf lanaiährige
Erfahrungen und vorzügliche Em-
pfehlungen geſtützt [111

Fulius Hoffinann,Landſchaftsgärtner, Je a/S.,
Rönigſtrahe

Soeben äingelroſen:

Taillen-Gürtel e
ff. Leder mit Schloß bis J

Tanlen Gur tei
t von 50 43 an. S

Großartige Answahl.

C. F. Ritter,
Halle a s.,

Leipzigerſtraße 91.



Stände.
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Auf fr rahme jed erze it.

Sorgfältige Vorbereitung f. d.Gewiſſe ha fte Pflege.
9 roſpect C di trch

Andreas-Institut, Weimar, Huterriats See erigernErziehn ung

r Klaſſen d. Gymnaſiums
Geſunde Lage.

[673
Er. Zirreg Soer s el, Vor u ſteher

Bekannti
r 16. Drtobr. er. ob enCott e Sind S Sr. an der Weſtſeite des Empfangsgebändes deshofs Halle (Thüringe Seit e) im dritten Geleiſe aus und ein.

Halle o 9 7T n 7 mmWMagdeburg, Dei i DOct 10 ber 1887.Köntgliches EienkahneBekriebsgitt.

Züge nach ins don Eiſen 1
O

Kömglichts Eiſenbähn-Betriebsamnt W
BHefanntinachunge

Am 17. October wird. zu Dieskan
im Saalkvreiſe

eine mit der Ortspoflanſtalt vercinigte Telegrapten-Betriebsft eue

mit beſchränktem Togerdienſe er
öffnet.

eine 14. October 1887.
Der Kaiſerliche n tector,

weheiue Poſtrat
i

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 675 ebm Löbe-„üner Pflaſterſteine zum Aus an der

Kreisſtraße Dekfau-öthen im Dorfe
Noſefeld ſoll im Wege öffentlicherSubmiſſion vergeben werden. Offer-
ten ſind portofrei, verſiegelt und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen bis
ſwäte tens

Freitag, den 21. October 1887,
Vormittags 11 Uer

bei der Unterzeichnet( n einzureichen,
woſelbſt auch die Lieferungsbedingun-
gen zur Einſicht ausliegen reſp. gegen
portofreie Einſendung von 0,75 Co
pialgebühr von daſelbſt bezogen wer

den können. (943CLeſßau, den 11. October 1887.
Die Kreis GemenmalBerwaltung.

rn e,Herzoglicher Kreisdirector.
L

z Veklanntmechung.
Rathskellerwirth

aft t beſtehend aus einem großen
Gaſtziwiner, 5 andern zb. Zimtaern,
1 Schlafkammer, Küche, Speiſekammer,
Keller, Stallung für 10 Pferde und

fonſtigem Zubehör, ſoll auf d tie 6 Jahre
vom Juli 1888 bis 30. Juni 1894

verpachtet werden.
Termin e iſt aufdige en 15. Moremuber

ermittag II Vhr
ein Gaſtzinmer der zu Seérpachter iden

Wirthſchaft guderaumt. Die Beding-
ungen liegen vom 1. November er. an
in unſerm Geſchäftszimmer zur Einſia
aus und können auch gegen Einie ndum
hon 50 Pfg. Copialien in Abſchri ſt Pe
zogen werden.

Wettin, den 14. Oklober 1837
Her Nagüetrat.Gastuof mit ogheſſe el

i. Oeconomie zu verkauſen.
Ein Gafthof mit Poſthalterei m

ea. 49 Morgen beſtem Grundbeſitz,jowie mit ſitchen lebenden und
kodten Jubentar, Futter- und Ernte-
Vorräthen, iſt Fa milienverhältniſſehalber freihändig zu verkaufen.

Das Anweſen liegt in einer kleineren
ehe belebten Stadt des Herzogthums
M einingen und dürfte, im Ganzen ver
'tuſt, eine günſtige Gelegenheit für
einen intelligenten Oeconomen bieten.

Der Gaſthof mit Pofthalterei alein,ohne Grundftücke, wäre Gr oßbrauereieai

oder gewandten und bemittelten
terten zum Ankauf zu em-
pfehle

Offerten sub Chiffre A. T. e.
7771 befördert die Exped. d. Bl.
Hanusgrundſtück nebſt

Reſtauratienb Verkauf.
Das den Erben des verſtorbenen

Reſtaurateurs ERuaet Bekmmel ge-
hörige Hausgrundſtück Land wehrſtr. 2
ſoll wegen Erbauseizanderſetzuns
frei indig verkauft werden.

eranf Reflektirende wollen gefl.bie zum 20. d. Bts. mit mir in Unter

u e 052
ake e e n gel,Niemetzerſtr. 7-9.

ſlaleriataden-Verpachtang.
Nach eingetretenem Todesfall unſe-

res bisherigen unverheiratheten Päch-
ters iſt erbangele r derLaden, in welchem Materigl u. Kurz-
waaren Hendel ſchwunghaft betrieben
wurde, erſt jetzt frei mit vollſtänd.
d e Inventar u. feiner Woh-

[1126

Die hieſig

nung, große Hoff u. Lagerräume mit
Garten, ſofort u verpachten u. ſogleich
zu beziehen. Der Laden an beſter Lage,
Eckhaus, Lauffeite Kreuzſtraße, Bahn-
hofsnähe. Das Dorf, cä. 1600 Ein-

wohlhabend, eine Commungab-

Zuckerfabrik. (1127öbngen, delme.
Wilhelm Löttan,

Abſetzferken
8 r weißen ſehr leicht mäftbaren engl.
Ragegx ſind zu Tagespreiſen wieder ab-a en guf dem düttergute Wengels

S b. Corbet da. [1091
vei, echte Vlm er Doggen, Hundun Hündin, Jahr alt, ſchön ge

zeichnet und ſtark gebaut, find preis-
werth zu verkauſen, durch

Förſter Sehüler, 1115
Beichliugen bei Cölleda

wol ne
abgaven.

derr

G n.Mittwoch den 19, d. Mts. vonNachmittage 2 Uhr an,“ ve rſteigere
ich meiſtbietend Rathhausgaſſe Nr. 7
verſchiedene Möbel, als Klei der
ſchräutke, Küchenſchrank, Sobpba, Bett
ſtellen mit Matratzen ferner gute
Betten Wäſche Kleidungsſtücke,Regnlatoren, Stutz Uhr, Wand Ubr,
gold. u. ſiib, Taiſchentubren, ſowie
Gald u. Silkerfechen, verſchebene
Tiſchlanhen, ein Petrolenmbrennzer
mit 5 Flammen, Zimmerbaromcter
in feinſter Ausführung, verſchiedene
Spicgel u. BViider, Porzellan u. Glas
ſachen rein woll. Stoffe, Herren
Schlafröke, Tacken, Kinder-Anzüge,
Paletots, angefangene Stiſferien,
Teobpiche, Kiſſent.

Ferner Schuhwgaren,
ſchirme, Knüpfe,
Wein, u. noch
Sachen.

B. of Ha ce,gerichtl. vrreid. Taxator.

Regen
als auch Cigarren,
verſchiedene andere

Brennholz
zu verkaufen Klofterftr. 10.

[1135

Verkaufe
4Aſprungfäh. Volnblut-Workeahkre-
Eber, 3 Stück 4 Monate alteTengatſohlen von Königl. Se-
ſchälern ſtammend. [304Arnol Laugenbogen.

rm600000 I. Slülkslonds
zu 3 resp- 4 Zins,

sind aut Acker auszuleihen.
Zahlung eventuell sofort. Bald.
schriitl. Offert. erb. [1115B. J. ar Halberstaat.

15 600 Mariks
zum 2. Jannar zur guten 1. Stad?-

Adr.bwpotbet r zu erfr.in der S d. [1157

00B Brüdorstr, 5HALI.E A, S. 5
Annoneen- Annahme

kür alle Seltungen des In- und Zuslaz des

unnterbrochen geöffnetvons8 Uhr.
Fernſprecher 151.

2 ſchöne Pferde
mit Geichirr, 2 ſtarke Leiterwagen,
1 Landauer, ſoivie ein Bregt zuls
verkaufen. Au skuuft ertheilt a.
Messeo, Brüserſtraßze 6. (938

vPonntz- Wagen
geſ. 1ſpänn., Chr leicht, z ſitz. auf

Federn; n Beidesnoch gut erhalt mit Preis ab
B. v. Rudolf Mosse,Srarer ſtraße 3 [1076

Motor
Eine gebr. poch gat exhalt, Hoiss

luftmaschine a8serpumpzweeke,
cirea I Pfordekr. ges Offert.mit Preisapg. bef. s0b M. i. G30
Budolſf Mosse, Benagrew 6. S

11374

LehrlingsGeſuch.
Fähiger junger Mann mit guter

h dung und ſchöner Handſchrift
ſofort für das kaufmänniſche Buregus
eines Fabrikgeſchäfts geſucht. Selbft
geſchriebene franz Offerten bef. c
unter V. g. es Rusoltto e, Brüderſtraße 6. [115

Zur Errichtung eines
Ctgaxren el wird

ein Laden
mögkichft s in guter Lage ver
ſofort oder ſpäter
zu miethen geſucht.Gefl. Offerten unter e K. 834

an KRadolrf Hosze, Magdeburg
erbeten. [892

Mopshündin
Geg. Belohn. abzug. Laugeſtr. 21.

Offene und geſuchteStellen

Glaſer- Geſellen

feinen

Einen ſucht

tadnug.

a ox bau

[1148

abhanden gekommen.

Kaufmännmiseher

Direktor gegueht
Fur rin erſtes Etabliſſement der

Mineralötswird cin erfahrener kaufmänniſcher
Leiter gefuckt, der ſeinem che durchaus ſelbſtändig vorſtehen

bef. G. Däruhe Co. Berlins

in wen rfindet joſurt Stluedi

otner,
e cſanw An

Für ein ſieſtſes Baugeſchäft wird
n junger Ba: itechnirer mit guter
Zandſchrift ge ſixcht. Selbſtgeſchriebene
Offerten nebſt Zeugniſſen u. Gehaltan-lieben sub, K. 200. Exved. dieſer

Zeitung. [11218 Verwalter
mit 300 609 Geztzalt erhalten
fofört und Jan. 88 gute Stellen
Per ſönliche Vorftellung bei den Hrru.
Priuzipalen kann fofort erfolgen.
Landwirthſch. Bramten- Verein

Halle a. S. u
Oecononie-erwalter

militärfrei, in letzter Stellung 2 Jahr
thätig, ſucht event. ſofort Stellung.
Werthe Offerten bitte ich an die Exp. d. 3.
unter F. B. I65.. zu richten.

Suche per I. reſp.
in größerer Wirthſchaft als Volontär-Verweiter Stellung. Gut Zengnuiſſe
und Empfehlungen zur Seite. Gefl.
Offert. sub.
erbeten.

J Wchrere jüngere Verwaller, am
Z liebſt. aus dem Oec.-Stande, ſind. ſo

8 d. Frau Binneweiss, gr
S kerftraße 10. (1153

oGelbgiesser
ſinden bei guter lohnente n.dauernde Etenung bei

Rich. Handſchuß,
Metallwaarenfabrik,

Döbeln i. S.
Bei entsprechendem ohne

werden in Schachtsatz-Pin-
bau erfahren Sechlosser

gesucht. (705
Prustschächto

bei Bahnhof Mangfeld.
2 Bürgehnergesellen, gute Pelz-
u. Mätzenarbeiter, erhalten dauernde
Arb rit bri A. O. Kresler, Kürſch: er
meiſſer. Große Steinſtraße 5. [1136

Ein zuverläßiger Kutſcher (ge
werener Caovalleriſt), womöglich ver
heirathet, ſindet bei hohem Lohn Steß-

ung auf 1146Wittergut Kitzen b. Etzthzra.

Gesucht
per J. Januar k. Jahres eine ältere,
in der landwirthſchaftl. Haushattung
durchaus erfahrene Wirthſchafterin. De
werberinnen belieben ſich direkt bei
mir mit Angabe der Gehaltsanſprüche

zu melden. 64

1147]

s er, Gutsbefitzer,Wolvern bei Eilenburg.

Penfisn u. Unterricht für Knaben
im Alter von 10--12 Jahren in einem
Ffarrhaus auf dem Lande nahe bei
Halle. Wo? Expedition d. Statt

1112

Permiethuugen.

Königſtraße 3ſind 2 ſchöne gitraß micht Tr

ſofort zu vermiethen. (1 080
Vndenſtraßße 194
neben der Villa Graefe iſt die Bel

Etage nebſt Zubehör per 1. April zu
Stelnkhanf.

[1070

Die von Herrn Jngenieur Lythall
bewohnte, im Fürftenthal gelegene
Villa mit Gartenbenntzung iſt 1. Ag
oder 1. Juli k. J. zu vermiethen
Deſichtigung der Wohnung kann von

bis 7 Uhr Nachmittags geſchehen.

däheres bei 111Dr. A. FPranele, Markt 19.
Freundtiche Wohnungen z. vermietWörmlitzerſtr. 43, I. l. 89 h
Eine Wohnung, 1. Etage, beſtehend

aus 4 St., K., K. und allem Zubehör,ift zum 1. Januar oder Apri zu be
ziehen. Alter Warkt 25 i. L.

vermiethen

1123
15. November

und Fettwwagren Jnduſtrie

ann. Offerr hten mit ehe hen unter

n e
h

i. u 4

E. I. 40 poſtlag. t r
114

s

S z eel lösſſens Cacaoine holländischor Cacao

derselbe ist
mit vielen goldeten Nedaillen präinürt,

on „Nisengchaftlichen Antoriläten empfohlen

er all vorrätlaf g.
wird ren vor den victen, jetzt mit marktsehreio-
S rischor Roklame in den Handel gebrachten ger Qua littI tenfgewarnt. Alle Vntersehiebun e ankten S
S statt der uusrigez, sowie dio Herabsetzung unerer Marko goschieht
nern an den dann zu urd werdes wir SS in äerertigen Fällen gerichtlich einechreiten. a
2 Blookers Oatao st nur echt in Büchsen und Düten mit
Z unsrer Schutzwarke, siche unten.

Wer gaurniereten iel r e förtlete nhr Blöokerts 5
holläündischen Cacao, da ersonst als Nichtkenner leieht, oino geriugero

S Waare bekommt, welche ihren Zweck vollständig Verfehtt.
Wenn BI Cacao an einem Flatae n elit z

haben, so wird derselbe von unser Engrostager in Berlin
untenstehend) zu Detailpreisen unter Nachnahme an Privato ver-I Sanät. Sollte sich bei einer solchen Bestellung herauestellen, dass an

I dem betz. Plätz dennoch cin Depositär, s0 wird die Bestellung diesem
S zur ne ünruns hergobon

2 g de W C. BIooKerS Hof. 8. A. des Königs von Spanien
Amsterdaimn.

in Berlkn bei Wilhelm Ludwig Schmidt

NW. b 16. (4 876

2

Am heutigen Tage Kertengen wir Herrn W. Mimter, e

I Gaſtwirih zum „ſchwarzen Bär“ (Sambrinus)
J zu Anlle den Alleinvertrieb unſerer anerkannt vorzüglichen e

S mehrfach brämiirten Exportbiere für Ralle a/S. u. Umgegend
Frankfart ad den 10. October 1887. aOwwrhondorsbierdraereidet-Seelsen.

fort und ſpäter angenehme eteren 77
Mär- S Jndem ich obtge, voll eingebrauten, gut abgelagerten Biere

S angelegentlichſt empfehle, erlaube mir zugleich meinen guten kräftigen S
S ittagstisen ſowie Franz Billaräs in empfehtende Erinne-
S rung zu bringen. HochachtendHalle a/S. W. Fs Tden 10. October 1887.

Restaurant „Gamhrinus“.
e 686]

R raasse,
nabe am Markt

S S

G St Sen
Weinstuben- und Austern-Salon.

Große Märkerſtraße 14.
(Fernsprech-Anschluss 169)

empfiehlt

Pa. Holländer Austern,
à Dutzend 1,90.

Wuglische Watives,
à Butzend

P e à II. 50O.von R Dis 4 Uhr.
Speisen à la Carte zu jeder Tageszeit.

Reservirte Zimmer.
T Geöſtnet bis 2 Uhr Abenäs. S

i Unserheiratheten!
Beamten, Zehrern, Kauſleuten, Studirenden bietet mein Reſtaurant ſelbſt denFeinſchmeckern vorzügl. miitage ten zu t

reiſe. 15720Gr. e örlerſtraße, Ecke Kuhgaſſe. C. Brmes,.Für Damen iſt Mittagstiſch in fetzaratem Zimmer.

Keinthor J. Stadt Strassburg,. Kteinthor

Diemtag, den 18. October er- [1154

Se Schlachtefest c
VWVriedrieh Wege.

Brauerei,
Merseburgerstrasse Nr. 9.

Dieustag, den I8. October

Schlachtefest.
Von früh 9 Uhr ab WellHeiseh, Abends diverſe Warst u.Es ladet ergebenſt ein g vetſ O. r ä, a

Die herrſchaftl. eing. 1. Etage.Badeßnbe iſt wegzugsbhalber 1. ar

1888 zu vermiethen, zu erfr. Ede El
brecht- u. Bernburgerftr. im c

PFreunäſich gelegene grössere
Wohnung im oberen Eckbanse Park-
ſtr. 13 von 3 Stuben pp. zum 1.
April 1888 beziebbar zu vermiethen
dureb Insp. Wastig, Parkstr. 21 c

Wohnung zu 65 Thkr. an
G. Leute ſofort oder ſpäter zu ver

Rüdiger. Anhalterſtr. 11. 1139 Warktplätz 12.

ſPheo- und. Oſed Vohſeſ Größtes Roggenbrod,
V. ausgezeiehnetem Geschmack noch größer al2 32 W empfiehlt ar J eng
pziger- Wiin. Zachan, Albrechtſtraße 13

Carl Koch's berühmter Nähr-

Th. Bammseh, Geiſtſtraße z

Kt giebt den Kindern hat
Albert Keil, Schülershof 5,

F. Vetter, Taubenſtr. 4

lut a Kno r un uiten.

A. Cansen, Liebenanerftraße

ehe ſind zu u u weitere W auſo ſt en für Brod und
weiße e werden noch vergeben

Friedr. Poole, Leipzigerſtr. 66,

Pagueten Kerrenftraalen raße 1 und CarxPKoech, Herren rabe
Redacteur L. Lehmann in Halſe. Verlag der

Expedition der Halliſchen Zeitung: GWiener aft „Halliſche Zeitungärkerſtrahße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends
dalle, Tchaner dhweſchie ſee e Vnagngerei.

Restaurant Dessauer Waldschlösschen-

e

Das tre
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jfter als
uit dem
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